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Nnctiklttt täglich mit Ausnahme
Eoun- und Feiertags und kostet
Kr Karlsruhe m'S Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
LbPfg .. mit Bestellgeld 3 Mk. 65 Pf, .

Bestellungen werden jederzeit
enlgcgcngcnommen.

| / Samstags - Beilage :
Das 11 1 u 1tritte achtseilige Unterhaltungsblatt

Post .Zeitung- .List- 79s. „Sterne xxxxb WLurnen ". Telephon «Anschluß «Nr . 535.

Anzeigen : DiesechsspalttgePem-
zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .
Inserate nehmen anher der Exp«»
hition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition »
Adlcrstrahe Nr. 42 in Kartsm^

M 39. 1. Blatt. Sonntag, den 16 . Februar 1992 .

Zur Tagesgeschichte.
* « aritzuhe , 16 . Februar.

Ei « köstliche - Pröbchen
,,unentwegter " socialdemokratischer Ge -
>i » iiinrgstüchtigkeit liefert ein Kölner „Genosse " .
Terselbc erließ in der Nummer vom vorigen Dienstag
des Kölner Socialdemokraten -Blattcs folgende Anzeige:

Statt jeder besonderen Anzeige.
TodcS -Nachricht.

Scinuerxcrfüllt theile ich ollen Parteigenossen , Gewerk-
ichnltSmitgticdern , Freunden und Gönnern mit , daß am
Eoiunag den 3 . Februar , abend 11 */* Uhr , meine liebe
Fron , unsere gute Mutier , Tochter , Schwester , Schwägerin
Und Tante , die wohlachtbarc Frau

Sibilla Imhoff, geb. Baumann,
»ach in '. zcn !, aber schmerzlichen Krankenlager im Alter von
bald 42 Jahren gestorben ist.

lim stille Theiinahme bittet, im Namen der trauernden
Hintcrbliedencn

Josef Jmhoff.
Köln , Köln -Ehrenfeld. München . 2 . Februar 1902.
Die Beerdigung nach dem Friedhof Melaten findet am

Mittwoch . den 5 . Februar 1902, Nachmittag « 4 '/« Uhr , vom
Sterbehauje, Perlengraben 36 , aus statt .

Diese Nachricht war ftir die Parteigenossen bestimmt-
Voii Kirche und Religion ist darin keine Rede, denn
dae paßt sich nicht ftir eine Anzeige in einem rothen
Blatte. Aber ein Genosse kann auch anders . In
Kötner „bürgerlichen" Blättern erschien dieselbe Todes¬
nachricht in allerchristtichsteni Stile folgendernioßen ab-
vefaßt :

Statt jeder besonderen Anzeige.
TodeS -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen , Sonntag ,
2 . Februar i901 , Abends 11 /« Uhr, meine iiinigstgclicbke
Gattin , unsere gute Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tanie, die wohlachtbarc Frau

Sibilla Jmhoff, geb. Baumann,
»ach turzcm aber schweren Leiden , wohtgeslärkt mit den Hcils-
wilietn der römisch - katholischen Kirche im Atter von 42 Jahren
ä» sich in die Ewigkeit zu nehmen .

Um stille Theilnahme bittet im Namen der ttaucrnden
Hiitterdliedeneii

Adalbert Josef Jmhoff.
Köln , Köln - Ehrenfeld , München , den 2 . Februar 1902 .
Tie Beeidigung nach dem Friedhof Melaten findet statt :

Mittwoch , den 5 . Februar 1902 , Nachmittags 4' /, Uhr, vom
Trauerhause, Perlengraben 36 , auS .

Tie feierlichen Exequien werden gehalten am Donners¬
tag , den 6 . Februar , Morgens 9 Uhr, in der Pfarrkirche
« h Jakob.

Wir bitten, Vorstehendes als Einladung zu betrachten .
Genosse Jmhoff hat sich hiermit schwer gegen die

Grundsätze seiner Partei versündigt, die zwar Religion
«us Prwatsache erklärt, aber lhatsächlich den Atheismus
»nstiebt. Was wird nun mit dem „Sünder" geschehen,

tn einem rothen Blatte als unentwegter Genosse
»Ustritt , tn den „bürgerlichen" Blättern aber seine Ge-
NNllung schmählich verräth ? Ueber den französischen

Jaures haben die Genossen mehrfach
etiw
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„Frau Jmhoff, die Gattin deS Gastwirthen Josef Jui»
boff, ist am Sonntag einem hartnäckigen Leiden , daS sie
schon verschiedene Male aus 'S Krankenlager geworfen batte,
erlegen . Jeder organifirte Arbeiter, vor allem ober jeder,
der einmal alS Zugereister beim „ Baker Jmhoff" abge-
gestiegen ist , hat auch die „Mutter Jmhoff" gekannt und er
weiß , daß sie als Wirlhin namentlich den Wünschen der
Zugereisten stets verständnitzvoll gerecht zu werden suchte ,
insbesondere aber war sie bei den WeihnachtSbescheerungen
der Zugereisten und den dazu nothwendigen Vorbereitungen
mit großer Liebe bei der Sache. Ihr Andenken werden
wir in Ehren halten, der Gatte der Bcrstorbencn aber
kann des Beileids aller Parteigenoffen und Gewerkschaftler
gewiß sein.

"
Dieser WohlthätigkeitSsinn macht der verstorbenen

Frau Jmhoff alle Ehre . Es zeugt aber auch vom
Fanatismus des socialdemokratischen Blattes , daß in
seinen Spalten keine Anzeige ausgenommen werden konnte ,
die des christlichen Todes und der kirchlichen Beerdigung
der Frau Erwähnung that.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 14. Febr .

Weiterberathung bei PostetatS .
Abg . H u g (Centr.) spricht sich für beffere Regelung der

WohnungSgeldzuschüffe.
Abg. Müller - Meiningen (steif. VolkSp.) bringt

örtliche Wünsche vor , wünscht bessere telephonische Verbindung
zwischen Thüringen und Süddeutschland und bessere posta¬
lische Verhältnisse zwischen Deutschland und der Schweiz ,
endlich wettere Ausdehnung der EinheiiSmarke .

Abg . Ulrich ( Soc .) bemerkt gegenüber dem Abg . Crüger,
aus dessen Rede habe ganz cigenattig der Schmerz einiger
Postassistenien wegen Ausdrucks ihrer Eigenschaft als Leutnant
der Reserve auf den Visiteukarlen herausgeklungen . Er
(Redner) könne namens eines großen TheilS der Postassistenten
erklären , daß ihnen daran gar nichts liege und daß sie viel
lieber sähen, wenn sie von Rechtswegen weniger in der Wahr¬
nehmung ihrer Jntereffen belästigt würden .

Abg . Ulrich (Soc .) wünscht Verminderung der Dienst¬
zeit für die Unterbeamten und Vennchrung deS männlichen
und weiblichen Personals.

Abg . Stöcker (sraktionslos) spricht dem Staatssekretär
seinen Dank aus für die Vermehrung der Beamtcnstellcii .
Er tritt für die Erhöhung des AnfangSgehalteS der Land¬
briefträger von 700 auf 800 Mark ein, sowie für größere
Einschränkung des Sonntagsdienstes.

Abg . Frhr. von Hertling (Centr.) : In Bayern sind
alle Kreise de8 Volkes und die Regierung darin einig , daß
das Postreservat aufrecht zu erhalten ist.

Staatssekretär Kraetke erwidert auf die Anregungen
der Vorredner, eS werde im BundeSralhe eine Vorlngc vor¬
bereitet , welche diese Dinge allgemein behandle . Wir sind
jetzt soweit gekommen, daß daS Personal jeden zweiten Sonn¬
tag ganz frei hat . Den Packetdienst Vormittags weiter cin-
zufchränken, ist vorläufig unmöglich. Eine starke Vermehrung
deS Personals hat stattgcsuuden . Ter weiteren Ausdehnung
deS TelephomietzeS stehen häufig technische Schwierigkeiten
entgegen .

Unterstaatssekretärvon Sydow erwidertauf die Wünsche
Müller-Meiningen.

Abg. M ü I l c r - Sagau (steif . VolkSp.) klagt über die
Ungleichmäßigkeit bei der Verleihung des SekretärtitelS. Die
von Stöcker erhobenen Forderungen seien vor langer Zeit
vom Hause zur Zufriedenheit bereits erledigt . (Heiterkeit .)
Für die Postverwaltung ist der gegenwärtige Chef sehr gut.

(Staatssekretär Frhr. von Thielmann tritt in den Saal .)
Abg. P e u s (Soc .) bemängelt die Portogcbührenfreiheir

der regierenden Fürsten.
UnlerstaatSsckretär von Svdow bemerkt, daß seit 1892

für die Allerhöchsten Herrschaften keinerlei Gebührensteiycit
eingeführt wurde . Den bereits vor 1892 regierenden Fürsten
und Furstinnen-Wittwen u . s. w . sei auch Tclephongebühren -
steihelt für den persönlichen Bedarf gewährt worden . Die
regierenden ^ äuicr haben auf die Portofreiheit, soweit eS

sich um gewerbliche Unternehmungen dabei handelt, seit
längerer Zeit bereits verzichtet.

Nach einige» Bemerkungen Ulrichs gegenüber Müller.
Sagan, der von byzantintfchem Verhalten de« Elfteren ge-
sprachen hatte wird der Titel 1 ( Gehalt de» SlaatSsestetärS)
und eine Reihe weiterer Titel genehmigt .

Bei Titel 17 (Oberpostdirektoren ) bemängelt
Abg . Schmidt - Frankfurt o. M. ( Soc .) bei der Ober¬

postdirektion Frankfun a . Di . vorgekommene Unregelmäßig¬
keiten in der Vertheilung der TheuerungSzutagenund Unzu-
träglichkeiten bei Benützung der Vertrauensärzte der Post.
Die Unterbeomten seien chikanirt worden .

Direktor Wittko widerspricht diesen Ausführungen.
Titel 17 wird angenommen , ebenso die Tircl bi« 22 .
Bei Titel 22 befürwortet Abg. Dr. Wiemer (freist

VolkSp.) einen AbändcningSantrag, wonach für Oberpost -
assistenten nicht 46,475,400 , sondern 47,975,400 M . eingestellt
werden sollen. ES handelt sich um Vermehrung der Stellen .
Der Antrag will ferner ähnliche Erhöhungen auch bei
einigen folgenden Ttteln einsetzen , wie den WohnungSgeld -
zuschüffen für Postpraktikanten . Die gesammle Erhöhung
beträgt etwas über 1 Btilliou .

Staatssekretär v . Thielmann : ES handle sich nicht
um die eine Riillion , um die der Etat erhöht werden solle ;
die Frage hat weitergehende Bedeutung und ist in der
Budgetkonimisston bereits erörtert worden . Die Kommission
habe anerkannt, daß der Reichstag nicht kompetent sei, Mehr¬
ausgaben einznstellen. Korrekt wäre eS , die Regierung zu
ersuchen , bei der dritten Lesung deS Etats die Erhöhung
cinzustcllcn. Er gehe materiell auf die Frage nicht ein, be¬
merke aber, daß die Regierung bereits ihrerseits die vor¬
liegende Position erhöht habe . Die Verhältnisie einer großen
Anzahl Bundesstaaten find nickt derart, daß sie die ge-
sammten Mehrausgaben auf die Rtatrikulardeiträge.

über¬
nehmen könnten . ES müßte bekanntlich im Gegentheil eine
Anleihe von 35 Millionen in Vorschlag gebracht werden .
Ich glaube , eS ist nicht richtig , im Augenblicke, wo über
diese 35 Millionen Zuschuß , nl ihe in der Budgeltommission
überhaupt noch kein Wort geredet worden ist, bereits neue
BichrauSgaben zu fordern , die den ganzen Etat verschieben
würden .

Abg . Singer (Soc .) : Dem Hause steht daS Recht zu,
die Posttwnen zu erhöhen .

Abg . Gröber (Centr.) ist der gleichen Meinung.
Abg. L e n z in a n n (stets. VolkSp.) wandelt unter Wahrung

der prinzipiellen Stellung seiner Partei deu Antrag Wiemer
in eine Resolution um .

Die Abstimmung über die Resolution wird aus Montag
ausgesetzt.

Atorgen 1 Uhr Fortsetzung .
* . *

In der Zolltarif - Kommission der Reichstag «
betont Staatssekretär Dr. Graf von PosadowSky noch¬
mals, daß die Regierung bei der Aufstellung deS TartteS
nicht einseitig Großgrundbesitzerintereffen , wie die Gegner deS
Tarifs behaupten , berücksichtigt habe, sondern die gesummten
wirthschaftlickcn Interessen des Reiches , von Kardorff
knüpft an die Aeußerung deS Grafen Dr. PosadowSky , daß
die wirlbsckaftlichen Interessen im Leben der Völker eine
größere wirthschaftliche Rolle spielen als die politischen, die
Miltheilung, er habe eine längere Unterredung mit Bismarck
gehabt , iu deren Verlauf Bismarck ausdrücklich nachwieS,
daß eS vcrhangnißvoll sei , durch die Gewährung von winh-
schaftlichcn Vortheilen politische BundeSgenosicn zu kauten .
Staatssekretär Graf von PosadowSky hält seine Ansicht
aufrecht . Trotz der dem Andenken BiSmarck'S geschuldeten
Pietät muß der heutige Staatsmann vielfach den veränderten
wirlhschafllichen Jntereffen Rechnung tragen. Alle Parla¬
mente der Welt beschäftigen sich heute in erster Linie mit
wirihschaftltchen Fragen, was deren hohe Bedeutung beweist.
Nachdem der Antrag Spahn angenommen , entwickelt sich
eine stürmische Scene im Anschluß an den Borschlag
M Üllcr - Fulda , die Anträge Goth ein von der Besprechung
abzusetzen. Als der Vorsitzende von Kardorff die Ad>
stiinmung vornehmen will , während Gothein dagegen prolestirr .
schreit S l a d t h a g e n dazwischen. Singer rutl : „Diktatur !
Terrorismus !" von Kardorff ruft den Socialdemokraten

zu, sie möchten ihn beim Plenum verklagen . Inzwischen wird
der Antrag Müller-Fulda abgelehnt . Unter allgemeiner
Unruhe, lauten Rufen und Schreien der Socialdemostatc»
erklärt von Kardorff , er lege den Vorsitz nieder . Die
Kommission ging uorer großer Unruhe auseinander.

Deutschland.
Berlttr . 14 . Februar .

Der Kaiser sprach heute Nachmittag bei dem Reichs¬
kanzler Grafen Bülow vor und reiste dann nach
HubertnSstock ab.— Der „StaatSanzeiger " meldet : Dem Hofkapell«
" 'Effier S u L c r ist der Titel Professor verlieben worden.
^

r •Q5, HtariHtcimnif {iow de » Reichst » «-»
J ” sich am Donnerstag mit dem zwölften Paragraphen
des Zolltarifgcsetzes beschäftigt , der von dem Zeitpunkt«
des Inkrafttretens deS Gesetze« handelt . Mit der Unter-
sttitzung von 19 Abgeordneten beantragte Abgeordneter
Dr . Spahn vom Centrum für den ersten Absatz diese»
Paragraphen die nachfolgende Fassung : „Dieses Gesetz
tritt an einem durch kaiserliche Verordnung mit Zu¬
stimmung des BundesratheS festzusetzcnden Tage ,
spätestens am 1 . Januar 1905 , in Kraft .

" Diese
Festsetzung eines bestimmten Zeitpunktes wurde von de»
Negierungsvertretern lebhaft bekämpft, wiederum in Ber-
btndung mit den Herren vom Freisinn und von der
Soctaldemokratie . Aber die Aeufeerungen des Staats¬
sekretärs Grafen PosadowSky darüber wurden ai»
vertrautlch bezeichnet und dürfen darum nicht an die
Oeffentkichkeit gelangen. Staatssekretär Freiherr von
Rtchthofen erklärte, dafe die neuen Handelsvertrags -
Verhandlungen sofort nach Erledigung der sfieickstags-
berathungen beginnen sollten . Die Redner der Rechten
bezeichnelen die Festsetzung des Zeitpunktes für sein In¬
krafttreten als durchaus nothwendig.

▲ Die Reichstagsnachwahl von Dffwejler -
« 1 . Wendel soll noch Gegenstand besonderer Unter¬
suchungen und Erhebungen sein . Dort wurde bekanntlich
der nalionaUiberaie Oberbergrath Prietze gewählt , und
der amtliche Wahtapparat hat dabei nicht schlecht ge-
arbeitet zu Gnnsten dieser Wahl . Nach dem Antrag «
der Wahtprüfungs -Kommission deS Reichstages soll die
Beschlußfassung über die Giltigkeit dieser Wahl ausgcseyt
und der Kanzler ersucht werden, durch Vermittelung der
preußischen Negierung die Einziehung der Akten litt«
einen bestimmtenBcschwerdepunkt zu veranlassen. Autzer -
dem sollen noch mehrere Beweiserhebungen vorgenommen
werden.

— Der Burenhilfsbund hat beschlossen, sofort
300,000 M . ftir die Buren zu bewilligen. Für die eine
Hälfte sollen Maaren gekauft werden, die andere Hälfte
durch Vertrauensmänner und KomiteS ihrer Bestimmung
in baarem Gelbe zugeführt werden.

— Die Stadtverordneten beriethen gestern die
Anstage Caffel und Genossen , ob die im Reichstage
sinfangs Febniar gegen die Berliner Kranken »
Hausverwaltung erhobenen Beschuldigungen
auf thatsöchlicher Grundlage beruhen. Ctadtrath
Weigert bezeichnet die Angriffe des sociaidemokratischcn
ReichstagSabgeordneten Antrick als theils falsch , lhciiS
übertrieben . DaS Krankenhaus Moabit sei bedeutend
verbessert worden und diene auch staatlichen Unterrichts-
zweckcn. Die Wärter seien seit Jahren der Gesinde -
ordnung nicht mehr unterworfen. Auf einen Chef-Arzt
kommen nicht 1200 , sondern 200 Kranke . Stadtverord¬
neter Singer (Soc .) führt aus . kein Punkt der Be¬
schuldigungen Anlncks sei widerlegt worden. Ober¬
bürgermeister Kirsch n er legt den Strafantrag gegen
Anlrick dar . Derselbe unterbleibt wegen juristischer

„Mein Name ist Edgar von Hardenstein, " sagte
er , indem er eine zierliche Visitenkarte auf den Tisch
legte . Ich bemerkte , daß die Karte mit einer Krone
oder mit einem Wappen geschmückt war . Ich bat ihn
Platz zu nehmen .

.
°kch danke, " sagte er schlicht . Dann fuhr er nach

einigenl Sinnen fort : „Ich muß Ihnen eine etwas
seltsame Geschichte erzählen , Herr Doktor ; aber ich
glaube , daß Sie alles wissen müssen , wenn Sie mir
Ihren ärztlichen Beistand leiben sollen.

Wenn Sie mich ansehen , so werden Sie glauben ,
ich sei stark und gesund , wie ich es selbst glaube .
Meine beiden Brüder waren aber noch vor 2 Jahren
ebenso gesund wie ich — tüchtige Reiter und Jäger :
es heißt , sie seien an einem Herzleiden gestorben . Als
mein Vater vor drei Jahren starb , übernahm mein
ältester Bruder Botho unsere Familienbesitzung in
Horstehude . Er war damals vollständig gesund , doch
nach einem Jahre starb er . Darauf fiel das Gut na¬
türlich an meinen zweiten Bruder . Auch er starb nach
einigen Dlonaten . Wieder sprachen die Aerzte von
einem Herzübel , obne daß sie dasselbe näher zu kenn¬
zeichnen vermochten . Ich bin der einzige überlebende
Sohn und bin im Begriff , in dieser Woche das Gut
zu übernehmen . Sie werden begreifen , daß ich mich
einer gewissen Furcht nicht erwehren kann . Vielleicht
ist es auch von Wichtigkeit , ein Zeugniß dafür zu er -
langen , daß ich den Familienbesitz durchaus gesund
übernommen habe , und deßhalb inochte ich Sie bitten ,
mich jetzt zu untersuckien.

"

„Ihre Geschichte ist jedenfalls höchst seltsam, " sagte
ich , als er geendigt hatte und in seinen Stuhl zurück¬
sank, während der Schweiß in großen Perlen auf seine
Stirn trat . „Es ist ein höchst wunderbarer Fall ,
zuinal ein Herzleiden doch nicht zu den Krankheiten
gehört , von denen man plötzlich befallen wird . —
Waren sonst irgend welckw Symptome verdächtiger
Natur mit dem Tod Ihrer Brüder verknüpft ?"

„Nein, " sagte er , „die Symptome wiesen auf ein
Herzleiden hin , allerdings schien es inir , daß die Aerzte
selbst einem Räthscl gegcnüberstanden und sich mit
ibrer untontrollirbaren Diagnose nur über eine Ver¬
legenheit hinweghelfen wollten . "

„Ich bin der Meinung, " sagte ich , „daß die Ange -
legenheit noch jetzt untersucht werden müßte . — Zu¬
nächst möchte ich konstatiren , wie es mit Ihrem kärper -
lichen Befinden tbalsächlich steht .

"

Ich schloß die Thüren , untersuchte ihn noch allen
Regeln der Wissenschaft und fand , daß ich einen Mann
von tadelloser Gesundheit vor mir hatte , dessen
Körper durch allerlei Sportübungen gestählt zu sein
schien , fähig genug , die schwersten Strapazm zu er¬
tragen .

„Es ist alles in Ordnung, " sagte ich . „Ich finde
nichts , was zu den geringsten Bedenken Veranlassung
geben könnte . Indessen müßte ich Sie häufiger sehen,
wenn mir kein verdächtiges Moment entgehen soll.

"

„Das ist es , worum ich Sie bitten wollte, " ant¬
wortete er . „Sie könnten mein Gemüth von einer
großen Last befreien . Ich vertraue auf Ihre Hilfe .
Morgen gehe ich nach Horslehude zurück — mein
Haus steht Ihnen jederzeit offen .

"
Damit verabsiliiedete er sich .
Länger als eine Stunde saß ich und dachte über die

Angelegenheit nach. Es war doch höchst merkwürdig ,
daß zwei Männer in dem kurzen Zeitraum von zwei
Jahren einem Herzleiden erlegen sein sollten , nachdem
sie , völlig gesund , eben ein reiches Erbe angetreten
hotten .

Einige Tage später sprach ich in Horstehude vor .
Das schöne mit wildem Wein berankte alte Herren¬
haus erschien mir ein idealer Wohnsitz. Ich fand
Herrn von Hardenstein ruhiger und gemessener als
an jenem Abend .

„Ich würde gern einige Fragen an Sie richten , die
im Grunde mit der Medizin nichts zu thun haben, "

sagte ich. „Wer würde im Falle Ihres Todes das
Gut erben ?"

Er sah mich erstaunt , doch keineswegs beun¬
ruhigt an .

„Es würde, " versetzte er , „an einen entfernten Ver¬
wandten übergehen , der jetzt in London als Direktor
einer großen industriellen Gesellschaft thätig ist . Er
rvar lange Zeit als Vertreter der große » Londoner
Maschinenbau -Gejellschaft „Union " in Indien unv soll
ein Vermögen von dort zurückgebracht haben .

"

„Haben Sie ihn jemals gesehen oder etwas von
ihm gehört ?"

„Nicht viel, " erwiderte er , „aber inein ältester
Bruder erhielt von ihm einen Brief , als mein Vater
starb , — einen gewöhnlichen Kondolenzbrief .

"

Das Gesicht des Grafen verfinsterte sich einen Mo -
ment . — Es war ihm offenbar unangenebm , einen
seiner Verwandten in irgend einer Weise verdächtigt
z>r sehen.

Der Gesundheitszustand des Grafen ließ im Ueb-
rigen nichts zu wünschen übrig ; leider sollte nur gar
zu bald ein Wechsel eintreten .

Ich hatte sehr viel zu thiln , und konnte erst wieder
nach Verlauf einiger Wochen nach Horstebude hinaus¬
fahren . Gaben doch die brieflichen Nachrichten zu
keinerlei Befürchtungen Veranlassung .

Als ich nun wieder hnmuskant , fübrte mich Herr
von Hardenstein , der ein besonderes Vertrauen zu
mir zu gewinnen schien , durch alle Räume des alten
Hauses ; es war in der That ein prächtiger Bau . Er
zeigte mir auch die beiden Zimmer , in denen seine
unglücklichen Brüder gestorben waren : doch ich fand
auch hier nichts , was auch nur den geringsten Arg¬
wohn hätte erregen können . Ich sagte meinem
Klienten (den ich doch nicht als Patienten anzuseben
verniochte ) , daß seine Brüder , wie die Aerzte sagen,
wirklich an einem Herzleiden gestorben sein müßten .
Indessen mußte ich diesinal doch einen Wechsel des
Herrschlogs bei ihm konstatiren — ein häufigeres
Ausbleiben des Herzklopfens . Doch das kommt auch
bei Menschen von normaler Gesundheit vor und be¬
rechtigt noch zu keiner Befürchtung . — Ich theilte
Herrn von Hardenstein meine Beobachtung mit .

Er sagte mir , daß er Unheil ahne und bat mich,
noch zu bleiben . Er sei , wenn nicht körperlich , doch
seelisch schwer erkrankt und versicherte mich seiner
eivigen Tankbarteit und Freundschaft . Ich schrieb
auf seine wiederholten Bitten meinem Assistenten und
theilte ihm mit , daß ich auf einige Tage in Horstehuöe
bleiben würde . Am nächsten Tage jedoch gelang es
mir , den Grafen so weit zu beruhigen , dos ; ich zu
meinen Patienten noch der Stadt eilen konnte .

(Schluß folgt .)
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Bedenken . Anirick wiedcrholte außerhalb des
nicht die wirklich gesprochenen dortigen Anssührmiyen,
sondern sagte mir , er wiederbotc Alles , was er dort
gejagt bade. Auch könne ihm die Wahrung berechtigter
Interesse » zugedilligt werden. Antrick 's Vorgehen, sei
unsittlich und Einger's Unterstützung verioerflich . Mit
der Fortsetzung dieser Art der Kritik ruinire man die
ganze Selbstverwaltung der Stadt. „Etwas ist faul im
Staate Dänemark " , wenn auch der Socialdemokrat wie
gewöhnlich übertrieben haben sollte.

— ttrfccc das Treiben der Gesundbeter in
der Aula des Falk -RealgymnastumS in Berlin und über
die Nolle , die der Leiter der Anstalt , Professor Tr.
Schcübach etwa dabei gespielt , hat das Provinzialschul-
kollcgium von der städtischen Schulverwaltung einen ein»
gehenden Bericht eingefordert. Bekanntlich hatten in ge¬nannter Anstalt Anhänger des Gesnndbetens Eingang
gefunden, um dort ihre gemeingefährlichenUebungen ab¬
batten . Zur Geschichte der christlichen Wissenschaft feibei dieser Gelegenheit noch mitgetheilt , daß Hannoverder Hauptsitz der deutschen Gesundbeter ist. Nach Han»
nover ist einer Berliner Zuschrift der „KönigSberger Hart.
Zeitung "

ßufolge , der Unfug des GesundbetenS vom
Hofe König Eduards verschleppt „deren Kavaliere be¬
kanntlich zu den Berliner und Potsdamer Hofkreisen in
inniger seelischer Beziehung stehen." Nach demselben
Blatt hat sich auch in Königsberg eine Zweigniederlassung
der Gesundbeter gebildet, an deren Spitze eine Dame aus
den höchsten Adelskreisen steht . Die uieist auS Damen
bestehende Gruppe ist in ständigem Verkehr mU der Ber¬
liner Centrale . Die Sitzungen finden zur selben Stunde
wie in Berlin nach telegraphischer Verständigung statt.— Liebknecht ein Nachkomme Luther 's ? In
den von Eduard Bernstein herausgegebenen „Dokumenten
des SocialieninS " wird die Frage aufgeworfen : „Ist
über die Abstammung Wilhelm Liebknccht'S von Dr.Martin Luther Näheres bekannt?" und die Zeitschrift
antwortet darauf: „Ob die Abstimmung Liedknecht's von
Martin Luther in irgend welchem Dokumente genea¬
logisch festgestcllt ist, missen wir nicht . Aber Liebknecht
selbst hat wiederholt von ihr gesprochen, und so ist an-
zmiehmen , daß Nachweise darüber in den Händen seiner
Eltern waren .

" Die „Tägliche Rundschau" ist von dieser
„Ahnenprobe im Hause Liebknecht" nicht sehr erbaut .Das Organ des Evangelischen Bundes weist nicht mit
Unrecht darauf hin, daß hier wieder das Bedürfniß der
Socialdemokratie nach Vertiefung ihres Personenkultus
hervortrete, aber immerhin würde eS doch sehr interessant
sein, wenn durch weitere genealogische Untersuchungen,
wozu vielleicht die Söhne de« verstorbenen Liebknecht
beitragen könnten . NädereS über die Abstammung Lieb-
knecht 'S von Luther frstgestellt werden könnte . Wichtigwäre diese Feststellung nicht, aber interessant.

Ul :n, >13. Februar. Der Festungsgouverneur
in Ulm und der kommandirende General des
16. Armeekorps sandten an veMiedeneBlätter eine Er¬
klärung, wonach die Meldung von einem Duell in
Neu - Ulm zwischen einem bayerischen und einem preußi¬
schen Offizier der Wahrhest entbehrt.

Es wurden aber doch Namen und Umstände ganz
genau genannt.

Mü » ch- n, 13. Februar. Der Prinzregent bat.wie die Blätter melden, den KronobersthofmeisterFürsten
Albrecht zu Oettingen - Orttingen und Oettingen-
Spiclberg damit beauftragt , dem Papste seine herz-
ichsten Glückwünsche zum 25jährigen Jubiläum seiner

Thronbesteigung (3 . März) nebst einem Geschenk zu üdrr-
oringrn .

Ausland.
Wie«. 13 . Febr. Die „Poltt. Korresp." meldet: Im

Lause deS März wird ein österreichisches Ge¬
schwader . bestehend auS den Schiffen „Monarch",
„Wien ", und „Budapest", eine Kreuzfahrt im
Mittelländischen Meere unternehmen, wobei mehrere
Häfen, darunter Korfu, Trient, Neapel, Spezia . Toulon.Barcelona , Algier und Alexandria angelaufen werben
sollen.

Triest , 14 . Febr. Ein AuSfiand ist auSgebrocken.
Alle Fabriken und Geschäfte find geschloffen. Eine große
Menschenmenge wogt durch die Straßen und hindert
jeden geschäftlichen Verkehr. Der Straßenbahnverkehr
wurde eingestellt . Besonders große Ansamnilungen fanden
vor dem Gebäude des Lloyd statt, wo die Menge die
Fensterscheiben zrrtrümmerte und gegen die Wagen Steine
schleuderte, wobei ein Wachniann verletzt wurde. In
Folge der drohenden Haltung der Menge wurden alle

Mütze und später die ganze Stadt militärisch be¬
setzt. Der Frachtverkehr auf der Südbahn wurde ein¬
gestellt .

Paris , 12. Febr. Dem „Echo de Paris" wird aus
Petersburg gemeldet, daß die russische Reise des
Präsidenten Loubet etwa Mitte Juni erfolgt, sowie
daß die dortige Regierung bereits das Festprogramm
veröffentlicht, daS 4 Tage umfaßt und demjenigen des
Besuchs von Felix Faure gleicht . — Im Ministerium
der öffentlichen Arbeite» trat heute die Kommission zu¬
sammen, die mft der Ausfindigmachung von Mitteln
gegen Ve rlust , Verspätung und Beschädigungder Waarensendungen auf dm Eisenbahnen be¬
auftragt ist. Der Minister führte dm Vorsitz und hiell
eine Ansprache , in welcher er erklärte, daß die von den
Eisenbahnm bezahlten EntschädigungSsummm beständig
wüchsen und seit 1885 von 5 Millionen auf über
16 Millionm Fr. gestiegen seim ! Daher sei e» im all¬
gemeinen Interesse , hier rinzuschreitm.New-York 14. Febr. Der Kommandant der „Hoben-
zollern", Graf Bandissin , begab fich heute »ach dem
Arsmal , wo er vom Kapitän West, dem Aüfutantm des
Admirals Barker, dem Kommandanten des Arsenals und
dem Kapitän Coghlan empfangm wurde. Eine Kom¬
pagnie Marinetruppm salulirte . Graf Bandissin wurde
nach dem Hause deS Admirals Barker geführt und be¬
gab sich in Begleitung deS letzteren nach Governors
Island, wo er dem Generalmajor Brooke, Oberbefehls¬
haber des Ostens, einen Besuch abstattere. Hierauf ging
Bandissin nach dem Stadthause , wo er vom Major Low
empfangen wurde, und kehrte nach herzlicher Begrüßung
an Boro der „Hohenzollem" zurück.

London, 19. Febr. (Unterhaus . ) Aus verschiedene
Anfragen bezüglich oes englisch-japamschen Ab-
kommen - erklärt Unterstaatssekretär Cranborne , der
Inhalt des Abkommens sei vor der Veröffentlichungder Regierrmg Amerikas mitgetheilt worden, dieselbe
äußerte aber keinerlei Meinung darüber . Auf eine
Anfrage O 'Kellys, ob der Vertrag auch auf die
Mandschurei Anwendung finde und ob die deutsche
Regierung der Ansicht sei, daß das englisch-deutsche
Abkommen gleichfalls auf die Mandschurei Anwen¬
dung finde, erklärt Cranborne , die Mandschurei sei
eben so wenig wie irgend eine andere Provinz
Chinas von dem Geltungsbereich dieses Abkommens
ausgeschlossen . (Beifall .) Der Inhalt des englisch,
japanischen Abkommens sei auch der deutschen Re-
gierung mitgetheilt, und das englisch-deutsche Ab-
kommen bleibe noch in Stuft . Dem Vorredner sei
ohne Zweifel die Auslegung wohl bekannt, welche
die deutsche Regierung bezüglich der Frage der An-
wendbarkeit des englisch-deutschen Abkommens auf
die Mandschurei kundgegeben habe. Normann be¬
antragte Vertagung des Hauses, um die Auftnerksam-
keit auf das englisch-; «panische Abkommen zu lenken .Der Vertrag überraschte das 8cmix Es sei eine ernste
Abweichung von der tradifionellen Politik des Landes
und könne England in einen Krieg gegen seine In -
teressen und Neigungen verwickeln . Der Vertrag sei
sehr vortheilhaft für Japan , aber fraglich sei, ob die
Interessen Englands bei Abschlietzung desselben hin¬
reichend erwogen seien . Es sei nutzlos, in Abrede
zu stellen , datz der Vertrag auf Rußland abziele .
Unterstaatssekretär Cranborne erwidert, es sei schwer
verständlich , weßhalb ein Verfechter der engeren
Freundschaft mit Japan den Vertrag kritisirt, der die
Freundschaft beider Länder befestige . Normann
habe über ungehörte Eile bei Publizirung des Ver¬
trages geklagt. Was würde er gedacht haben, falls
die Regierung das Abkommen , das unzweifelhaft
wichtige Verpflichtungen enthalte, geheim gehalten
hätte. Der Vertrag enthalte nichts, dessen die Re¬
gierung sich zu schämen habe. (Beifall .) Die wirk¬
liche Veranlassung des Abkommens sei die Sorge der
Regierung gewesen, den Statnsquo in China auf¬
recht zu erhalten . In dieser Hinsicht könne er an-
führen , was jüngst bezüglich Persiens gesagt sei : die
Aufrechterhaltung des Prinzips der offenen Thür und
die Integrität des Gebiets seien es, was die Re-
gienmg in China zu behaupten wünsche. Sie sei
bereit und bemüht, im Einverständniß mit jeder
Macht zu handeln , die bereit sei, darauf einzugehen.
Andere Länder seien zu einem Einvernehmen und zu
einem Abkommen zu gleichem Zwecke gekommen .
England wolle das gesammte China dem Handel und
industriellen Unternehmungen geöffnet sehen. Der
Stellung Englands hafteten besondere Schwierigkeiten

au. Unter diesen Umständen habe die Regierung
nicht unrecht daran gethan, sondern sie sei auch ver¬
pflichtet dazu gewesen, in jeder Weise für den Schutz
dieser Stellung in China zu sorgen . Das spezielle
Interesse Japans sei größtentheils von seiner geo¬
graphischen Stellung bedingt. Es sei mit England
besonders für die Aufrechterhaltung der Unverletzbar¬
keit Chinas interessirt. Es unterliege keinem Zweifel,
daß England für das vorliegende Abkommen die
volle Billigung der amerikanischen
Regierung habe . (Daraus, daß der Ministerdies so besttmmt sagen kann, ergibt sich ivohl , wie
schon ausgeführt , daß die amerikanischen Staats¬
männer nicht überrascht wurden von der Verkündigung
des Vertrages . ) Englands Politik im Osten sei nicht
aggressiv ; sie wünsche nur den Fortschritt. (Beifall .)
Der Oppositionsführer Carnpbell Bannerman fragt
an . welche Politik Vorgelegen habe , den doch etwas
gefahrvollen Schritt zu thun , der geeignet sei , die
Eifersucht und den Argwohn anderer Mächte zu er¬
regen. Die Regierung habe dem Hause gegenüber
die große Veränderung ihrer Polittk nicht begründet.Der erste Lord des Schatzes Arthur I . Balfour stellt
demgegenüber in Abrede, daß der Vertrag einen un¬
freundlichen Charatter gegenüber irgend einer Natton
habe. England sei aufts Aeußerste bemüht, mit den
anderen Mächten auf friedlichem Fuße zu stehen . Der
Vertrag bilde eine Verwahrung gegen eine Aben -
tcurcrpolittk im Osten ; aber die Regierung sei ent¬
fernt davon, in dieser Beziehung Argwohn gegen
Rußland zu hegen . (Letztere Versicherung ist nicht
so ernst zu nehmen. Es ist nur eine formelle Ab¬
leugnung einer offensichtlichen Thatsache .)

Baden .
Karlsruhe , 14. Februar . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog empfing heute Vormittag de» Vize - Oberzerc -
monienmeister Grafen von Berckheim und hierauf den
Minister Dr . Buchcnberger zu längerem Vortrag .

Gegen 12 Uhr trafen Ihre Durchlauchten der Erbprinz
und die Erbprinzesfin zu Leiningen auS Sttaßburg hier ein.
Der Hohe Besuch wurde am Bahnhof von dem Oberschloß¬
hauptmann von Offensaudt - Berckholtz und der Hofdame
Freiin von Adelsheim empfangen . Ihre Durchlauchten
machten in Hofwagen verschiedene Besuche und kamen gegen
1 Uhr in das Großherzogliche Schloß , um dort Wohnung
zu beziehen. Zur Großherzoglichcn FrülsstückStafel erschiene »
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , Seine Groß -
herzogliche Hoheit Prinz Max und Ihre Grobherzogliche
Hoheit die Fürstin Sophie zur Lippe .

> Nachmittags 3 Uhr empfingen Ihre Königlichen Ho-
heilen der Großherzog und die Eroßherzogin den Königlich

: Preußischen Gesandten von Eisendecher zur Verabschiedung.
Derselbe reist heute Abend nach Bremerhaven zur Ein¬
schiffung mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Heinrich von Preußen , Höchstwelchen er nach Amerika be¬
gleitet .

Um halb 5 Ubr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den LegationSrath von Buch bei der Königlich
Preußischen Gesandtschaft in Stuttgart , welcher währendder Abwesenheit deS Gesandten von Eisendecher die Geschäfte
der birfigen Gesandtschaft übernimmt .

Um 5 Uhr findet der zwctte Bortrag deS Geheimen
HofrathS Dr . Thode im Großhcrzoglichen Schlosse statt , zudem d>e gleichen Personen wie zum gestrigen Vortrag ge¬laden sind. Später hört Leine Königliche Hoheit der Grotz-
herzog den Vortrag der LegationSrathS Dr . Seyb .

KarlSrntze , 14. Februar . Seine Königlich« Hohe« der
Großherzog haben Sich gnädigst dewogcn gefunden , dem
Postdirektor Straub in Barr i . E . die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubnitz zur Annahme und zum Tragen der ihm
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Rothen Adler -
Ordens vierter Klasse zu rrtheilen . Ebenso den nachge-

I nannten Postbeamten die unterthänigst nachgesuchte Erlaub -' niß zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner
Majestät dem Kaiser verliehenen Auszeichnungen zu » «heilenund zwar : dem Postdirektor WaSmer in Bruchsal für den

>Rothen Adler - Orden vierter Klasse , dem Poswerwatter
j G l e i ß l « in Malich für den Krouen -Orden vierter Klasseund dem Postschaffner Wilhelm Stulz in Heidelberg für
. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektton der StaatS -
>eisenbahnen wurde ExvedittonSajsistent Johann Schillingin Mannheim nach Eberdnch und ErpeditionSaisistent Per »Wo er lein in Mannheim nach Landa versetzt , sowie Expe-

ditionSasiistem Ernst Löffler in Baden zum Bctrieds -
assistenren ernannt .

* Karlsruhe, 13 . Febr . Ein Trost für die
„Bad . Landesztg .

" Die „Bad . Landesztg."
schreibt von dem verstorbetren Prof. Kraus :

„Wenn seiner Zeit von gewisser Seite mit besonderer

Genugthuung darauf hingewiesen wurde, „Krau?
habe ein Bekenntniß" hinterlassen, in welchem er er<
fsärte , seiner Kirche treu geblieben gu sein, und :
er etwas gedacht, gesagt oder geschrieben habe, was
ihrem Geist zuwider wäre, so nehme er es zurück int»
unterwerfe sich völlig ihrem Urtheil"

, so ist demgegeN '
über zu betonen, daß sich in dem Testamente auch » o#
andere Stellen finden werden, die den Beweis liefern,
daß Kraus sowohl ein Gegner des U l t r a m o n t fl‘
nismus wie der Jesuiten bis an sein Leben?«
ende geblieben ist .

"
Alle Welt hat dies längst gewußt und Niemand

hat daran gezweifelt . Vielleicht weiß die „Badi 'M
Landesztg .

" aber auch, daß Kraus sich sehr ab«
sprechend geäußert hat über das Thun unseresliberalen Kammermajorstäten . In seinem „Cavour
schreibt er Seite 88:

„Es ist der Grundfehler unserer liberale » Kammes
Majoritäten gewesen , daß ihnen die Freiheit von kirchlichen :
Druck gleichbedeutend erschien mit der Befugnitz , ,mn
fette die Kirche und das religiöse Leben mederzudri

'ickcn-
die kirchliche Autorität durch Nadelstiche fort und fort
verletze» und die Katholiken womöglich zu Parias herab'
zuwürdigeu .

"
Kraus stellt diesen „Thorheiten des B » »'

gärliberalismus " , wie er diese Art
nattonalliberalen Parteien in den Reichstagen nnd
Landtagen mit der ihm eigenen vornehmer» Gering '
schätzling nennt , jenen Liberalismus gegenüber, der
„Jedermann und sicher der Kirche nicht zuletzt da»
hohe Gut der Freiheft gönnt und zuweist." Krau»
verurtheilte also am modernen Nationalliberalismu ?
so ziemlich dasselbe , was auch wir verirrtheilerr . A»Ä
für die Stellung der Gegner der Jesuiten darf Krau»
kaum angeführt werden, denn auch ihnr waren
Jesuiten , unter denen er persönliche Freunde hatte,
nnr die „Verbannten ".

Aus F r e i b u r g in Badet« tvird der „Münä-enek
Allgemeinen Zeitung " unter denl 12. Februar
geschrieben : Centrumsblätter bringen Mittheilunge»
aus dem Testamente Ihres vereinigten Freundes
Franz Lader Kraus ; aber nur den ersten hier folgen'
den Satz : .

„ Ich sterbe, wie ich gelebt , als meiner Kirche bis
den Tod ergebener Sohn . Habe ich etwas gedacht oder
geschrieben , was ihrem oder Christi Geist zuwider wäre,
so sei es hiermit zurückgenommen imd all mein Thun
Lassen sei den« Ilrtheil der katholischen Kirche unter «
stellt .

"
Dam « aber fährt das Testament fort : s„ Möge der Herr meine Kirche und mein deutsch"

Vaterland schützen , meinen Kaiser mid »»einen GrohherM
segnenI Lebend und sterbend erkenn « ich für di« christlich »
Gesellschaft kein Heil , als die Rückkehr zu de»» religiöses
Katholizismus , in dem Bruch mit den irdischen , politisch^und pharisäischen Aspirationen des MtramontaniLmus
in der Erkenntnitz , daß das Reich GotteS nicht von dieser
SMt ist und dag der , welcher daS Gcgeutheil predig»
non sapit es , quae dei sunt , sed ca, qua« homi» 11111'
( „Matth . 16.23 .

" )
Dazu wird nach geschrieben : . .
„Vielleicht geben diese Mahnworie den Lentruin »

blättern Anlaß , ihre ersten Mittheilungen demgemäß
ergänzen .

"

Sehr gern ! Nur berichten wir damit unseren
Lesern durchaus nichts Neues, wie wir schou oben
gesagt haben. Professor Braig bemerkt übrigens ZU
diesem Bekenntniß in seiner Denkschrift fiir ProfessVlKraus Folgendes :

„Wir sehen in den Sähen nach der einen Richtung bissd»e wärmste Liebe zur Kirche und den edelsten Patriotismus
Hervorbrechen ; in der anderen Richtung offenbart sich ei»
vereinzelter gebrochener Strahl des spiritualistischen
Idealismus , der den Gedankenkreis des „Armen vo»
Assisi" und des „Verbannten von Florenz " tDanteh
dnrchdringt . Es sind rl 'en doch viel zu wenig postb»
faßbare , real verwendbare Vorstellungen , wenn zur näheres)
Erklärung des Wortes vom „ religiösen Katholizismus
nur die heilige Negation wiederholt wird : „Mein ReG
ist nicht von dieser Wektl " Aber «S liefert doch keim
durch sich klaren Begriffe , keine unbedingt festen Anhaltspunkte dafür , wie , in Ivelchen einzelnen Grundsätzen
praktischen Verhaltens der „religiöse KatholizisimiS "
zuprägen wäre . Sodann ist cs viel zu unbestimmt , w - ws
zur Kennzeichnung des „politischen Katholizismus '' gejach
»ft, daß feine Vertreter , die besseren gewiß in reiner Asssicht, die Herrschaft über die Geister durch die Herrschastüber die Leiber erzwingen wollen " und daß sie zu dieft >"
Behufs „ die weltliche Gewalt der geistlichen völlig unt ^ >
ordnen "

. Jedenfalls ist das Schlagwort „ Politischer Kst)
tholizismus "

nickst scharf genug abgegrenzt , tndeffen >' »«
tttcht gemünzt gegen die — vorn Klerus schlechtweg

Kirchliche Nachrichten.
— Freidur , (Baden ) . In der nächsten Woche wird eine errr V echse! von Geistliche» m Frankenland eintretcn.
rverwescr Pfister in Mudau zieht nach Kronau ;

Pfarrverwcser Schell in Obrigheim als Pfarrer nach
Mudau ; Pfarrverweser Baumann in Herdolzheim als
Pfarrer nach Al ihr im ; Pfarrverweser Georg Mayer -
höfer von Zuzenhansen i . g . E . nach Herbolzheim bei
Neudenau ; Pfarrer Jakob Leuth » er von Limvach mit
Absenz als Pforrvertveier nach Obrigheim , und Pfarr -
verwefer Diez in Allheim als solcher nach Li mb ach . —
Der nach Zuzenhausen versetzte Pfarrer Egenberger
zieht nach nahezu 7jährigcr Wirksamleit nächsten Dienstag
von Epeisart fort . Am selbigen Tage trifft sein Nach-
,olger , Pfarrverweser Hartmann von Stettfeld bei
Bruchsal , ui Spessart ein.

H Walldürn . Am 11 . d. fand die Mission , welche
vom 2 - bis zum 11 . d. M . durch sechs RedemptoristenpatteS
auS Deggendorf und Gook (Bayern ) abgebaltcn wurde ,
mit einer feierlichen Schlußprozeffion »nd Tedcum ihren
Abschluß. Die Betbeiligmig aus allen Ständen der hiesigen
und auswärtigen Bevölkerung war eine ungemein zahlreiche.
Nickt weniger «IS 5- 6000 Personen wohnten oft in der
geräumigen Wallfahrtskirche de » einzelnen Predigten bei,
eine Zahl , dir nur an besonders besuchten Tagen der Wall¬
fahrt erreicht wird . Fast alle mit wenigen Ausnahmen br -
«hriligten fich , was besonders hervorzuhebcn ist , beim
Empfange der bl . Sakramente . So zeigte sich bei dieser
Gelegenheit Walldürn als eine Stadt , würdig der Rufes ,
den sic alS weltderühuner WallidartSort genießt . Nach
Beendigung der feierlichen Schlußprozeffion begab sich der
gesammte Stadtrath , der StistuugSrath und fämmtlichc
Lehrer in 'S Pfarrhaus , wo sie den hochw. PP . Missionären
in tiefgefühlten , von Herzen kommenden Worten de» Dank
der Bürgerschaft aussprgchcii für das viele Gute , daS sie in
diesen Tagen hier gewillt Die Worte , welche der hoch¬
selige Bischof Slahl von Würzburg »ach Bceudigimg der
letzte » Mission im Jahre 1800 an Erzbischof Hermann
von Vilari gcichrieden, bewahrheiteten sich auch jetzt wiedennu
in vollem Umfange : „ Es offenbarte sich da die Gewalt deS
GeisicS und man konnte sehen, daß der Herr noch heute
ewig jung i» seiner Kirche lebt ."

Thmttr, Kosszkrte , Knnst und Wlffenschsist.
Äarlsrnhe , 15 . Februar .

v. St. Großh. Hofkheaier . In der auf den 23 . d . M .
bestinimtcn „neu elnstndinen" Aufführung von Tonizetti 's
„Favoritin " wird, wie wir hören, Fräulein Fah -

bend er die Titelparthie geben , den „König" wird Herrvan Gorkom finge» ; eS find also zwei der Hauvt-
parthieu vortrefflich vertreten. Daß die Parthie deö
Tenors, „Fenrando ", Herrn Bussard überttagen ,
wundert uns, denn fie dürfte doch fiir den Stimmcharakter
dieses Sängers weniger passen und könnte doch eher von
einem lyrischen Tenor als dem Lrttretcr des Tenor-
BnffofacheS gesungen werden. Wir find gewiß einer der
Letzten, die gegen den brauchbaren, künstlerisch so viel -
scüigeii Sänger und Helfer aus der Noth irgmd rin
persönliches Vorurtheil hätten, wir find sogar überzeugt,
daß er diese Parthie darstellerisch gut und auch gesang¬
lich mft Verve geben wird, aber es geschehe» hier in
Bezug auf Besetzung von Rollen zuweilen „Merkioürdig-
keilen", die mit der Bezeichnung „Willkür " eine frap¬
pante Aehnlichkeit haben.

Die Rolle deS „Priors " ist Herr« Keller überttagenund wird voraussichtlicheine gute Leistung dieses Sängers
sein. Wenn man sich darüber freut, daß eine alte schöne
Oper wie die „Favoritin " endlich wieder einmal
Gnade bei den gestrengen Herrn deS RcpertoirS findet,
so fehlt doch bei solchen Zieueinstudirungen nie die
bittere Pille irgend einer „merkwürdigen Besetzung " ,
welche dieser Freude Einhatt thnt . ES ist iui Ucbrigen
ein glücklicher Griff , wenn man niaßgrbcndrrseits durch
solche Opern daS etwas sehr pauvere Repertoir ausftisch"
„Die weiße Dame "

, „DerAntheil deSTrufelsA
und Viele andere, ftüher oft gegebenen und beliebten
Opern könnten wieder in den Spiclplan ausgenommen
werden und würden bei den ewigen Wiederholungen der
noch disponiblen, immer u»d inimer lviederkehrendeu
Nummern , ein dankbares Publikum finden. Auch
„Velisar", eine Oper , die viel dankbare Parthien enthält
und für Herrn Büttner eine passende Aufgabe wäre,
on Karl Maria von Weber , der beinahe ein
Freindling an unserer Bühne geloorden, und andern
große» Meistern gar nicht zu reden ! „Don Juan "
soll endlich im März , nach jahrelanger Pause , m
neuer Einstuüirimg zur Aufführung gelangen. Vielleicht
wagt mau sich auch einmal an Mozart 's reizende ,,

' os i
Jan tatte “.

Bezüglich der in der gestrigen Nuninier unseres Blattes
erlvühmen „Wotan "-Besetzung haben wir noch hiuzuzu-
sügen, daß in Stuttgart der Vertreter des „Wotan "

zu haben ist , daß in Mannheim , Darmstadt und
andere» nähere» Plätzen solche zu finden find . Wir
seben eS gewiß gerne, wenii ein Karlsruher Kind, daS ,wie Herr Moest , rin vorttefflicher Sänger, hier ouftritt ,aber es gehört doch ficherlich zu den erwähnte« „Merk¬
würdigkeiten ". wenn der „Wotan" immer speziellvon dem viel weiter entfernten Hannover bezogen wird.

— San Hochschulen . In der neuesten Numnier der
Deutschen Medizinischen Wochenschrift " in Berlin wird
berichtet : DaS Befinden v . n Geh. Rath Virchow, fest
dessen Unfall am vergangenen Samstag fünf Wochen
vergangen warm , hat fich in letzter Zeit stetig ge¬bessert . An der Bruchstelle ist ein ordentlicher CalluS
(tSewebSneubilduug) entwickelt , die Bewegungen des
Hüftgelenks sind frei , so daß mft leichten Widerstands¬
bewegungen begonnen ist. Der Patient bttngt täglich
einige Stunden im Stuhle zu , und fängt an, wieder die
Zeiwng zur Hand za nehnicn. ES tritt noch leicht Er¬
müdung ein, so daß geistige Arbeit uoch streng vermieden
werdm mnß. — Der Kustos ani Doranischcn Musrun :
und Privatdozent der Botanik an der UuiverfitütMünchen , Dr . F . W. Neger , hat einen Ruf alS
Nachfolger Professor Btts g en S an die Großh . sächsische
Fortzakademie Eisenach angenommen. — Im Studien¬
jahr 1960/1901 wurde , wie berichtet wird, die Berg¬akademie Freiberg (Sachsen) , von der mssängst ein
Protest gegen die Nebrrfiuthung des Jnstttms mit sla -
vischen Hörern auSgiug, von 372 Studirendcn besuchtund zwar von 156 Deutschen nnd 216 Ausländern . —
Dr . I . I . van Thoren bergen , ehemaliger Professorder Theologie an der A m st e r d a m e r Universität, feierte ,wie mitgetheilt wird , am Mittwoch seinen 80. Geburts¬
tag . — Der Privatdozent Dr. L. Wenger ist zuma . o . Profeffor des römischen Rechts an der Universität
Graz ernannt worden. — An der katholischen Univer¬
sität Freiburg (Schweiz) hat sich ein akademischer
Bonifatiusverein aus katholischci« reiciisdcntscheii
und schweizerischen Studirenden gebildet. Er steht mir
den glcichnauiigcn akademischen Vereinen Deutschlands in
Verbindung und wird seine Einnahme» zuui Theil der
deutschen Diaspora zum Theil der Schweizer Miisiou zu-
fireßen lassen. Der Verein zählt au 60 Äüglieder.

— Vom Theater. Der in Heidelberg wirken^
Musikdirektor Emft Sahkender , der fich bereits dur»
die Opern „Mummeljer" und „Sckelm von Berge»
vortheilhaft bekannt geniacht hat , hat «ine tinaklig '
Burenoper „Die Waffen nieder !" vollendet, wel«»
iu textlicher «nd musikalischer Hinsicht viel Jnteress»
erregt. — WaScagni soll , wie auS Rom gcnield«
wird , mit den Arbeiten für eine neue Op« beschäftig'
sein. Sie soll den Namen „Maria Antoinetrk
führen und besteht aus einem Vorspiel, dessen Handi» ''»
den Wien« Hof zum Schrupiatz hat , »nd mehrcren
kurzen Bildern . . .

-- - Als Versuchsobjekt fiir das Cecirwess« Hai ff
ein amerikanischer Arzt , Tr . James EdwinRvss ^N. 1032 Bedford Avenue, Brooklyn, Rew-Hork,
Kollegen angedotr». Er ist drrcft, seine» Körper
Jahr lang, oder bis « daran zu Grunde geht, Vff.
Zwecke der Bivisection znr Derfügnug zu stelle»,
sein Leben nötigenfalls ans deni AUare der Wisis^
ichoft zu opfern . Dr. Russell ist 44 Jahre all und st"
22 Jahren praktischer Arzt . In dem tu auittikani ' ^Blättern veröffentlichten Schreiben, st, dem « daS **
wähnte Anerbieten macht, erklärt er, d« Zweck dess^vt»
sei , die Gegner der Vivisektion zum Schweige« r
bringen nnd ihnen zu zeige», baß eS Aerzte giedt , *

j
*

sich ebenso bereitwillig deni Messer preWgebeu , wt« vf
es selbst führen . Tr . I . E. Ruflcll ist auch bereit , I.esNr
Kollege », die an ihn , Experimente vornehnien, durch Ie£
eigenen Beobachtungen an fich selbst zu unterstützen . ^
ist überzeugt, daß von seinem Anerbieten Gebrauch
macht werden wird, und hat daher vorher RcchSanwü"'
konstiUirt , «in sich zu vergewissern, daß die Behord ^ihn nicht bindern könne» . Man muß es dem L" ,
Russell lassen, daß er sich recht geschickt auf di« St«" **"
versteht . . ,

— Santes Dum,nt unternahm gestern (a» A
Nachmittag i» Monaco einen neuen Aufstieg - . „
wollte nach dem Kap Marti» binfliegcir . Als v
Luftschiff gegenüber deni Tanvenschießstand von .
Carlo angckoinnien war, stellte es sich in Folge
der Ballonhülle aufrecht. In weniger als 10 Au '-au ^war das GaZ ansaeströmt, der Ballon fiel langl ^in ' 8 Meer . Tnnonl wurde wollbehaltcn vo» s
Kahn anfgenvinme» . Der Ballou ist völlig

Mont«
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5® 8 (cn — Bestrebungen jener , welche die politischen
^suchten und die politischen Rechte der Katholiken gleich -
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!! Sur Ancrlemning und mit den religiösen Pflichten
m Einklang bringen wollen ." —

r Hcideibrrg, 14. Febr. Der hvckiw. Jesuitenpater '
D . Liese , Dr . ph l . et tlieol., wird im Museum folgende
^ oriräge halten : Dienstag , 18 . Febr. : „ Gottessiffteme "
Mutwoch, 19. Febr. : „Unsterblichkeit" ; Donnerstag, den
Ä ' i.tsvr. : „ Religion"

; Samstag, 22 . Febr . : „Gottheit
Ehrstli"

; Sonntag , 23 . Febr . : „Kirche Christi" . Die
Vorträge beginnen jeweUs Abends 8 Uhr.

Kleine badische Chronik.
„ X Heidelberg , 14 . Februar . Wie sich an» den Bor-
Magen für 1902 ergiebt , sollen die städt . Umlagen auf
ha* K a^° nm 2. Pfg . erhöht werden, durch welche Er-
^°vung der Stadlkaffe rund 2906« Mark zugeführt werden .
* „ ,0 Mühlhansen (Amt WicSloch) . 14. Febr . Schul -
yauSneubau . Der BürgerauSfchutz hat diese Woche ,
entgegen deui Wunsche de» GeweinderathS . einen Bau mit
lechz Lehlsälen in Verbindung mit einer Ko» - und Epinn-
Mlle mit einem Kostenaufwand von 113000 Mk. , » errickten
Geschloffen, ein Schulgebäude mit drei Lehrsälen und e,ner
Vanpt- und zwei llnterlehrerwohnungen zu erstellen. Man
v°Nt. daß die Oberbehörde dem Beschluß d«S BürgerauS-
ichusses ihre Zustimmung ertheilen wird .
, & Bruchsal , 14. Februar . Aus unbekannter Ent¬
stehungsursache brach gestern Mittag in Oberhaus » »
auf dem Anwesen von August Sch eurer ein Brand au»,
wodurch ein Schaden von ra. 1000 Mark entstand .

Ulm , Amt Bühl. 14. Februar . Mit den Worten : „Adjeu
Frau , du wirst mich nicht mehr sehen und meine Adresse
wirst du auch nicht erfahren " entfernte stch dieser Tage »in
SJiann von zu Hause Der Aufenthalt de» Mannes ist lt .
«Mittelbad. Nachr .

" noch nicht bekannt .
O Brette », 14. Febr . Der von seiten de» landwirth-

schastlichcn VezirlSvereins hier arrangirle am Montag hier
abgehaltene Saatgutmarkt war von 27 Getreide » und
bl Kartoffelprsbcn beschickt. Die ausgestellten Proben wurden
von der Großh. landw. Versuchsanstalt Augustenburg auf
Reinheit und Keimfähigkeit untersucht und im Ganzen 7 Geld¬
preise und Diplome ertheilt . ES entivickelte fich ein sehr leb¬
haftes Geschäft und wurden viele Käufe adgcschloffen .

11 Otteuhöfeu , 14. Febr. Heute Nacht gab dahier der
Taglöhner Bernhard Winkler mit einemRevoweraus seine
Frau mehrere Schüsse ab. Die Frau konnte, obwohl
swlver verlegt noch in das Nachbarhaus fiüchten, wo sic
ohnmächtig znsammenbrach . Winkler war schon einmal in
der Jllcnau wegen Geistesgestörtheit und nimmt man an,

Thal in geistiger Umnachtung geschehe». Du Zu¬
stand der Frhu ist nicht hoffnungStosk
. ^ Februar . Unter den Bewohnern
von Ricderwindcn herrscht f« t einigen Tagen eine große
Aufregung . Seit Aiontag ist nämlich der ledige Mevaer
Matthias Hämu erle verschwunden. Man stehr U. „Breisg
Zeitung" mit groß» Spannung du Lösung de» RäthselL
entgegen.

+ Malterdtuge «, 14. Februar . Heute Nacht brach
lt. «Breisg. Nachr . " in dem Wohnhau» de» Stratzenwan
F . Schmidt ein Brand au», dem i« kurzer Zeit der
Dachstuhl und dann die Wohnräume zum Opfer fielen. DaS
Feuer ist wahrscheinlich dmch ein schadhaftes Kamin oder
durch .den alten Backofen entstanden . Da Mann ist »n-
busichert .

ft Staad (bei Konstanz). 14. Febr . Nachdem erst vor
wenigen Wochen die mit Futtervorrätheu gefüllte Scheune
de» Privatier » Forrle abgebrannt ist, gab e» gestera um
Mitternacht wieder Feuerlärm. E» brannte die mit Heu
und Stroh gefüllte, vor drei Jahren infolge Brandfalle» ue»
erbaute Scheune de» Traubenwinh» Rrnker ab. Der
Brandstiftungdringend verdächtig , wurde Morgen » der ledige
Hriukel von Mainz, der in der Gießerei Konstanz arbeitet,«mch die Gendarmerie festgenommen. Der Verdacht erstreckt
Nch auch auf den Forrle 'schen Brand.
anjp « ad eu , 14. Febr. Bei der Ausstellung für
Küche und Keller in Wien cm k. k. Prater wurde der Firma

Dhengen , Kreis Konstanz , für
rualan/t

0biette ba8 Ddlom du „goldenen Medaille "

*
„ *

bie dV ^ 8 ^br. Heute Vormittag wurden
B^tt ? " ' "^ uers Köhler erstickt im« ctt aufgefnnden . Sie halten in Abwesenheit du Eltern
M" Feuer ge,p,ett und das Bett in Brand

^
grstecktt

Lokales.
. - a Karlsruhe , 15. Februar.

crml^ chcii W
rtl r

n
C! .

CÜl ' ubt ’:e*u U. « . F . veranstaltet
im kleinen FcstvaN

°
- l«I?^ 23 ‘ Februar — Abends 8 Uhr

Gunsten der St Bin!ewi,. u^ WohlthätigkeitSaufführungzu
werk kommt zur

'
.̂

" ^ konferenzen. AIS größeresChor -
Rob . Schumann »Führung „Der Rose Pilgerfahrt " von
Coiiccrliuiig » in

M ' lwirttnde wrrden Frl . Sicbold,
' änger Hun ? "^ er. Frl . Barro . Herr Hofopern -
der über 7t/ « " "

.
Maler, Herr Hermann Wetzel nnd

Frauenkirche ac»â
' " E ^ zählende Kirchenchor du Lieb-

^ ch genannt. Dre musikalische Leitung liegt in den

(kg u^rr den sibirischeu Mammutsuud.
des an

^
der Ä .

"^ . ^ er de» wissenschaftliche» Werth
fast ??eresowka-Koly»ia i» Sibirien gefundenen,
theilu»«. ., erhaltenen Mainmutkadaversgenaue Mtt-
hocbn„-v.»? ^ „ E'WeditiansleitetS Otto Her » vor , die
drlanat

^
!!>̂ !c. ^ ' Was zunächst di« Behaarung an-

«icht meb? ^ den Bauchseite» wie an drei Beinen
Dorderb^« davon vorhanden ; dagegen ist das linke
Ausiwii .s. u

^dr gut erhallen und gibt einen vollständigen
drkleidunn wie daS Mammut durch seine Pclz-
zu rrtraô ^ gesetzt war, da» lalle Klima
dekleidn̂ '

ur . dunkel-rostbraune, ziemlich dichte Haar-
20 Beines bis zum MÜtelarm ist bis
Borderinu .» während sie an der Innenseite des
»och viel g? er der Fußsohle aschblond ist, avu dort
haaren kit.» . stkht . Unter diesen Steif- oder Borsten -
^ngem richtiger Pelz von 5—10 Eentimeter
tlnen , junn.» or. da» eine hellgelbe Färbung wie bei
ist leider niSa®0meel steigt . Vom Rüssel des Thirres
Eise beim re», ^ehr vorhanden ; dagegen fand Herz im
spitze von Hinterbeine eine ganz dünne Schwanz-
iangeui , verttii « Zentimeter Länge , die auch mit sehr
Adere obere N ^H°ar umgeben ist, während das ganze
A. „^ Uck bi» jetzt noch nicht gefunden worden
^ elt ist hu« tF5»! Interesse für die wissenschaftliche
§>>nge. gg/. »"tter zwischen den Zähnen und auf du

»nrh
°^ ielüe. wie da» von wilden Thieren tm

^ Ntge vor^ »u
"^ erdaute Futter . ES ist iu reichlicher

?°"ersburn u ^ . und - wird unberührt von Herz nach
V

er Zähnen «. k̂ ^ hrt, da bei dem Futter, das zwischen
n^ licf) en wurde, noch die Lamelleneindrücke
gingen dnk, ^ fiud. Dieser Fund beweist vor allen
haben u,w Mammute im Norden Sibiriens gelebt

t&eiltnVif “urcÖ große Ucberschwemmuirgen, wie
st?d . D», an„ahm, dorthin geschwemmt worden
Wcht F"" o>1ätte (67» 32' nördlicher Breite) liegt
,, Polarkreis entfernt.
»NiverfjM, ?,

' " 3n Moskau ist am 8 .
's . M . der

t ? Jahr « , n
r
,ff

t
(?

r Filatow im Alter von
föt Sinlterfrm,fh! uen' ^ I)atte f« t 1891 den Lehrstuhl
Und war ein (; l t en

c , an der Nniversität MoZka» inne
«ln sehr geschätzter Äüidcrarzt .

lHänden de» Herrn A . Gtnner. Der Besuch der Ausführung
wird der ausgesucht schönen Komposttionen und des wohl -
thäligenZweckes wegen auf daS Angelegentlichste empfohlen .

-j- Katholischer Müu «" veret « „Badenia " (Stadt -
theil Mühlburg) . Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung in
der Westendhalle mit Vortrag . Vollzähliges Erscheinen
%(UrU*.***

Ö Katholischer Arbeiterverein . Die Mitglieder
seien au» an dieser Stelle auf die morgen Abend 8 Uhr im
. Eafü Nowack " stattfindende Generalversammlung
aufmerksam gemacht und zu zahlreichem Besuch derselben
eingeladen .

□ Ti « Mitglieder de» katholischen Arbeitervereins
können die Eintrittskarten zum Unterhaltungs¬
abend de » Verein » Volksbildung am Sonntag
Mittag von 11 bis 12 Uhr im „Cafß Nowack" in Empfang

II Deutscher Verein für BoikShygiene (Ortsgruppe
Karlsruhe) . Am nächsten Montag. Abends halb 9 Uhr , hält
Herr Obermedizinalrath Dr . Hauser im großenNathhauS-
saal einen Borirag über „Blattern und Impfen "

, wozu
bei freiem Eintritt Jedermann freundlichst eingeladen ist.

X Jinift ' schr Staatsprüfung . Sicherem Vernehmen
nach ist der Beginn der in diesem Frühjahr stattfindendcn
1 . juristischen Staatsprüfung auf Montag , den
3. März festgesetzt .

+ Neue Nationakmufik a«S allen Ländern betitelt
sich das Programm, welches Musikdirektor Boettge mir
seiner Kapelle morgen Nachmittag in der Fest Halle zur
Aufführung bringen wird. Fast alle europäischen Nationen
und selbst China werden dabei mit ihren charaktcristijchel,
Melodien vertreten sein. DaS Konzert verspricht demnach
recht intereffant zu werden .

— Ein Postkurtosn « hat ein müßiger Rechner für
die Mitlaasstund« des 22. Fedruor d. I . heraukgctiftelt.
In ihr wird die Zahl 2 nicht weniger alS 6 Rial auf dem
Poststempel vertteten fein : 22 ., 2 ., 02 , 12 — 2.

* Leichter Schneefall hat sich über Nacht eingestellt
und unsere Gegend in Weiß gehüllt . Da daS Thermometer
z . Zt . mehrere Grad unter dem GefrierungSpunkt steht, so
schemt die Schneedecke diesmal längeren Bestand zu haben .
Ob aber unsere Jugend in diesem Winter noch Gelegenheit
haben wird , fich aus dem EiS zu tummeln — was bisher
noch nickt der Fall war — ist immer noch staglich.

— Erschossen aus gefunden wurde gestern Abend im
Abort deS städt. Vierordtbades ein 25 /, Jahre alter hies .
junger Mann . Derselbe hatte fich in den betr . Abort, der
zur Zeit wenig benützt wird eingeschlosscu und dürfte die
That schon vor zwei oder drei Tagen begangen haben .

2$. Im Rausch verunglnrkt . Gestern Abend nach
6 Uhr, alS ein SS Jahre alter Fabrikarbeiter auS Malsch
zu seinem auf dem Bahnsteig 111 abgehenden Zug gehen
wollte, stürzte er die Treppe zur Unterführung hinunter und
fiel derart auf da» Gesicht, daß er stark blutend und be¬
wußtlos liegen blieb. Er wurde mittelst Tragbabrc nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht , wo konstatirt wurde ,
daß er durch Branntwei« stark betrunken war und sich durch
den Sturz über dem linken Auge und an der Oberlippe
stark blutende Wunden zugezogcu und einen Zahn ein¬
gefallen hatte.

ß§ Ei « nette » Früchtchen . Gestern Nachmittag 2 Uhr
bekamen zwei i» der Adierstratze wohnende Iljährige Knaben
miteinander Streft , wobei der eine de» anderen mit einem
Tafchenmcffer einen Stich in den linken Oberarm deibrachte .

*X* Verloren. Am 7 . d. M hat ein Herr ei» juchten-
lederne» Portemonnaie mit etwa 800 Mark und zwei
goldenen Hcmdeutnöpfcn mit Perle» von etwa demselben
Wetthe verloren , ohne daß dasselbe bi» heute al» Fundgur
zur Abgabe gelangt wäre.

RS Mausardrndlkdstähle . Vor einigen Tagen wmde
in einem Hause in der DougtaSstraße eine Mansarde mittelst
Nachschlüssel geöffnet und daraus einem Dienstmädchen eine
silberne Remonloiruhr mit Goldrand, auf deren inneren
Seite de» RückdeckelS sind di« Buchstaben k . 0 . eingekratzt,
ferner eine vergoldete filbrrne Halskette mit herzförmigem
Schieber gestohlen. — Am 13. d. MtS. wmde iu der Lmsen-
straße wiederum eine Diansarde aufgebrochen und daraus
einem Biädcheu eine goldene Damenuhr « ft goldener Hals¬
kette, sowie 12 Mark in Bam gestohlen.

Aus dem Gerichtssaal .
Monstauz , 14. Febr . Bor der Strafkammer des hie¬

sigen Landgerichte» als Berufungsinstanz wurde gestern
die Beleidigungssach« de» Hauptlehrers Michael Rödel
in Mannheim verhandelt. Der Angeklagte Rödel wurde
der Beleidigung de» Seminardirektors Waßmer in dem
Falle Wiloth in Bezug auf die nicht erweislich wahre Be¬
hauptung. der Privatkläger habe durch die Ablehnung
der Dispensirung von der Blechmusik zur Verschlim¬
merung des Zustandes de» brust- und lungenkranken
Wiloth beigetragen, für schuldig befunden, auch ihm der
Schutz des 8 193 wegen Wahrung berechtigter Fntereffen
abgesprochen ; auch hinsichtlich des Falles Graf wurde
nie^ erwiesen, daß der Privatkläger Erstcren gewürgt
habe. Nur hinsichtlich der Mittheilung , daß am Meers-
bnrger Lehrerseminar körperliche Züchttgungen stattge¬
funden hätten , nahm der Gerichtshof die Wahrung berech-
ttgter Interessen an, wobei aus der Form und den Unt -
standen. unter welchen di« Behauptung erfolgt sei. eine
Beleidigung nicht gefolgert werden könne . — In Ab¬
änderung de» schöffengcrichtlichen UrtheilL, welches auf 300
Mark Geldstrafe lautete , wurde der Angeklagte unter
Aushebung des erstinstanzlichen UrtheilS und unter Auf¬
erlegung der Kosten je hälftig dem Privatkläger und dem
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 200 Marl und zu zwei
Drittel der Kosten derurtheilt , während ein Drittel der
Kläger zu tragen hat . Im Falle der Unbeibriuglichkeit
tritt an Stelle der Geldstrafe eine Gefängnisstrafe von
20 Tagen .

Kassel , 14. Febr . Der TrebertrocknungSpro «
zeh ist heitte zu Ende gegangen, nachdem gestern die
Plaidoyers begoimen , da oer in Paris verhaftete Direk-
tor Schmidt nicht mehr zur Verhandlung erschien. Das
Urtheil lautet : Di« Angeklagten sind schuldig des Ver¬
brechens gegen ß 814 des Strafgesetzbuches und werden
verurtheilt : Hermann Sumpf zu sieben Monaten Ge-
fängnih und 10,000 Mark Geldstrafe, Schlegel fünf
Monate Gefängniß und 6000 Mark, Otto sechs Monate
Gefängnitz und 6000 Mark, Schulze und Arnold
Sumpf zu drei Monaten Gefängniß und 6000 Mark.
Sumpf . Schlegel und Otto werden vier Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet, Schulze und Arnold Sumpf wer¬
den. da ihnen di« Untersuchungshaft angerechnet wird, so¬
fort freigelaffen.

Neueste Nachrichte «.
Berlin, 14 . Febr . Hinsichtlich deS Zolltarifs ist

ein Kompromiß zwischen Centrum, Nationalliberalen
und Konservativen (mit Ausnahme v. Wangenheims )
zu Stande gekommen. Man einigte sich für Weizen
auf 6 Mk. , für alle übrigen Getreidearten auf 5 Mk.
50 Pfg .

B » litt , 15 . Febr. Die „Verl. Pol . Nachr .
" melden ,

über die Einführung deS Befähigungsnachweises
für Bauhandwerker werden demnächst die Hand¬
werkskammern befragt werden. Die Vorarbeiten
innerhalb der Negierung seien bereits iru Gange.

Berkin, 15. Febr. lieber den Echlus ; der gestrige»
Zolltarifkommissionssitzung berichtet die „ Frkf . Ztg .

" :
„Dcu Schluß der Sitzung füllte ün Skandal , wie er

wohk in der Geschichte des deittsÄeu Nkickstagks, sicher ober
wahrend einer Kommrssionsberarhring»ock> nicht dagewescr.
ist . Ucber die irangelhastc Leitung der Verhaudlilugen
durch den 7üjiihrigen Herr» von Kardorff besteht so
ziemlich bei allen Parteien im Reichstage volle Ucberein-

[vfühlü !!®* hat diese Leitung ein Ende mit Schreckei
mitgetheilt worden ist, hat der Abgeordnet ,

dre Einsetzung einer parlamcntarischcu Unler -
aw 'W*0” welche über eine Reihe der

» « le 1Etreffeni ' r Fragen Erhebungen anstelle» soll . Herr
nhvL ,

° "UN heute einen offenbar auf Ver -
? r« Mchrhett gestellten Antrag Müller-Fulda , di«

n V V bl
fV älU\ ed

ilUli? der zweiten Lehnst
ü ? ' ^ selben durch ern GeschäftsordnungS -
begraben . Ohne bte Wortmeldungen mehrerer

Le ^ » ? n Geschäftsordnung zu beachten, ries
f , b0rf li v

® rA ® ' rd abgestimmt , dann
e ich Ihnen erst das Wort ! Empört sprangen die

Abgg . Gothern , Singer und Stadthagen mit den
lärmenden Rufen vom Platze : „Zur Geickäftsord -
Abstimm

'
un

' ^ Ä " ^ ^ »Vergewaltigung", wir lassen keine
Le^ en

"
Rt -. ...

" 0n Kardorff überschrie bie
"Wer für den Annag ist. bitte ich die Hand zuerheben , ^ ctzt ttat die kluge Taktik de» Herrn Spahn

1
" Erscheinung . Auf seinen Wink

!“ « 'ew - Parteigenossen gegen den Anttag Müller.
» ' ^ fern die,e Abstimmung überhaupt eine

Äilttgkeit halle. gegen die wu„ rvativeu Stimmen abgelehnt" E
,

Es folgte ohne ,ede parlamentarische Leitung ein
tumultuarlscheS Zwiegespräch zwischen dem Bor -

; ^ rr„ Stnger , bei dem unter Anderen
„ Vollständige Unfähigkeit , die Verhandlnnge,

zu lettenl von Settcn deS letzteren fiel . Abg . Gotheii
gewann die Ruhe wieder und beantragte angesichts der vor-
handenen Erregung die V e r t a g u n g der Sitzung. Solche
wurde bcfckstoffc», worauf Herr von Kardorff milden
Worten : „Dann wählen Sie sich einen anderen
Vorsitzenden " seinen Platz verließ . Als dann aber auch
Herr Spahn di « Wogen zu glätten bemüht war, nahm
Herr von Kardorff seine» Platz wieder ei« und leutete
nnn — wie er es bezeichnete — eine private Uiiterhallung
über die weitere geschäftsordnungsmäßige Behandlung.
„Ein geselliges Veisammensein " nannte das ein Spaßvogel
der Linken . Die nächste Sitznng am Dienstag beginnt
mit der Wahl eines neuen Vorsitzenden . Wäh¬
rend der Sitznng zirkulirte unter der agrarischen Mehrheit
ein Antrag detr. Erhöhung der Minimal- und Maximal¬
ätze für landwirthschaflliche Produkte. Diese Frage wird

den nächstfolgenden Gegenstand der Berathnng bilden ."
Juzwüche » sind, wie wir erfahren, die Bemühungen ,

einen neuen Vorsitzenden für die Zolltarifkommissio » zu
finden , vergeblich gewesen . Das Centrum wei¬
gert sich , ihn zu stellen, und so soll , unglaublich , aber
wahr, von der Mehrheit versucht werden , Herrn von Kar -
dorsf wieder zum Vorsitzenden zu machen.

Berlin , 15. Februar. Auf Grund der vorgestrige»
BundeSrathSbeschiüsse steht ein Erlaß einer kaiser¬
lichen Beiordnung über Inkraftsetzung weiterer
Bestimmungen deSFleischschaugesetzrS bevor . Die¬
selben sollen insbesondere die Verwendung der Kon -
^erviruugS - und Färbemittel regeln .

London , 15 . Febr. Lord Rosebery hiell gestern
in Liverpool die bereits angekiindigte Rede, in welcher
er die Politik deS KabinetS hart krilisirte. Noch
immer stehe der Krieg in Südafrika im Vorder¬
gründe deS Jnleresie» . Die Siegicrung habe Unrecht ,
zu behaupten, daß Präsident Krüger keine Voll »
machte» habe. Die» widerspreche allen Ans-
führungm tu den Blaubüchern . Rosebery fuhr als¬
dann fort : Die Regierung habe eine große Anzahl
Fehler begangen , so auch in ihrer Politik htnstchllich
Weihaiwei und Malta und verschiedene in der
inneren Politik . Uebrrden Vertrag mit Japan
habe er sich noch kein Urtheil gebildet , doch scheim
ihm dsie Sache übereilt .

Peking, 14. Febr. Die hiesigen Beamten und Prinz
Tsching erklärten ihre Befriedigung über den englisch¬
japanischen Vertrag . Tsching erklärte, daß er fich
weigere , mü den» rusfischen Vertreter Wetter über die
Frage des Abkommens zwischen China und der rnsstsch-
chinesiichen Bank zu verhandeln .

Tokio , 14 . Febr. Die japanische Presse gibt ihrer
Beftiedigung über den brittsch -japamschrn Vertrag mü
England Ausdruck und beglückwünscht Japan , daß es
in die Reibe der Großmächte eingetreten sei.

Rew -Nork. 14. Febr. Dem f „Morning Leader"
wird von hier gemeldet : Vom Ufer des Hudson-Flusses
aus sah es gestern so aus , als habe die deutsche
Empfangsfestlichkeit schon begonnen . Der Pier von
Hoboken, wo die „Hohenzollern liegt , ist mit Flaggen
bedeckt und auf der dlew -Aorker Seite , wo die Uackr
ankern wird , ist ein prächtiger Pavillon beinahe vollendet .
Piozeffionen bunt dekonrter kleiner Dampfer fahren den
Fluß auf und ab zwischen der „Hohenzollern " und den
Kriegsschiffen „Olympia" , „JllioniS " und der Brooklhner
Marinewerft, während die Musikkapellen die deutsche nnd
amerikanische Volkshymne spielen und große Kanone »
Salute feuern für die sich besuchenden Adniirale. Der
Erste, welcher den Koniniandant B a n d i s s i n auf der
Marinewerft willkommen hieß, war Kapitän Coghlan .
Man glaubt , er habe damit gut gemacht, daß er vor
zwei Jahren öffentlich ein Spottgedicht ans den
Kaiser rezttrrte. Der MajorLow telegrapHirte an
den Prinzen Heinrich , die Ankunft de» „Kionprinz
Wilhelm" möge beschleunigt werden , daß der Prinz zum
großen bürgerlichen Empfang an, 22 . Februar
stütz genug «»trifft. (Frkf. Ztg.)

Berichtigung .
In «nser» Lttikek „Zur Auswanderung der Lehrautt»-

praktikantcn " waren einige Ungenauigkeiten enthalteu , die
nachstehend berichtigt werden :

1. Ganz am Schluffe heißt eS : Sollen die badischen
Schukverhältniffe den preußischen gleich werden , so wüßten
sofort gegen 70 neue Profefforcnstellen gegründet werde» . E 8
soll heißen gegen 100 .

2 . Auf der folgenden Seite heißt e» : „Nehmen wir an,
daß die 24« LehramtSpralstitantensich auf 8 Jahrgänge ver-
theilen , wie eS ja auch ungefähr der Fall ist , so würde die
vorgeschlagene Aufbesserung 135,000 Mk . kosten." Die» ist
zu streichen und dafür Folgendes zu fetzen : „ Nehmen wir
160 da» ganze Jahr hindurch verwendet « Praktikanten an
(137 an Gymnasien . Realgymnasien und Nealanstalten und 4
an höhere» Dtüdchenscknlcn und 1 an einer LehrerdildungS -
anstakt und 13 au sogenannten Bürgerschulen und 5 Slellen.
die wegen de » bereit - auch bei u»S beginnenden Mangels
an akademischen Lehrern mit Reallebrent besetzt find (vgl .
über diese Zahlen „Südwestdeutsche Schnlblätter" S . 5) so
würde die Aufbeffrrung jährlich ca . 100,000 Mk . Mehrkosten
verursachen . Da jetzt 26 neue Profefforrnstrllen von der
Regierung beanttagt werden , von denen aber mindestens 6
für neu zu ernchtendr Klaffen schon iu, ersten Jahre nöthig
sind, so werden noch ca . 140 LchramtSpraklikanten ständig
verwendet sein. Die obige Summe vernngert fich also noch .

3 . Ans einer der letzten Seiten heißt eS : „Mit 300,0U )
Mark wäre «ine prächtige Reform durchgeftihrt ." ES muß
heißen mit ca . 200,000 Mk . jährlich wäre eine prachtvolle
Reform durchgeführi ; in den ersten zwei Jahren wären sogar
noch nicht eiunial je 150,000 S ' :k. jährlich nöthig , wobei der
Beitrag der Städte zu dieser Reforur noch gar nicht benick -
sichligt ist.

Der Artikel wurde von der Redaktion nm rm Dianusknvt
gelesen nnd daher erklärt r» sich , daß folgende Fehler sichen
geblieben sind :

1 . Die drei Tabellen stehen an falscher Stelle . Diejenige ,
welche in unser»« Blatte an zweiter Stelle steht , müßte an

erster , die an dritter Stelle wüßte an zweiter und die au
erster müßte an dritter Stelle stehen.

2 . In der Tabelle, toclckie die 683 ansiellimgssähigen Kan¬
didaten enthält , ist die Ucberichnft der 2 . nnd >. Rubrik
vertauscht . Die 2. enthält die Zahl der Oberlehrer und die
3 . die der Hilfslehrer, nicht umgekehrt .

3 . In der gleichen Tabelle ninß eö unten in der Summe
heißen 6106 (1254 ), nicht 61,001 (254 .)

Briefkasten der Redaktion .
Nach Konstanz . Der Artikel blieb aus Versehen liegen .

Ist ja immer noch an der Zeit.

Karlsruher Stand esbuch- Auszüge .
Geburten : 7. Februar . Liua, VaterElemeu» Wester¬

mann , Steinhaner . — 8 . Februar . Marie Anna, Vater
Friedrich Wilhelm Werner, Troinpeter. — Emil, Vater Emil
Günlert, R etzger aeister . — 11 . Dora Hermine , Vater Tbeod .
Warner, Dcivraiionsmaler . — Frieda Elifabetha, Vater
Georg Kaspar Linder, Schutzmann . — Joje » Orr». Vater
Josef Schuh. Wirth . — 12. Febr . Albert Ferdinand Karl,
Vater Albert Maier , Maler . — Anna Ellen, Vater Adolf
Günther , Büreaugchilke . — 13. Febr . Luzia Vlaiia Luise,
Vater Maximilian Heiler, Sergeant .

Todesfälle : 11 . Febr . Edelbnrg Griffst , «AI 74 I .
Wittioe deS Sekretärs Kart Grosse. — 12. Febr . Wilhelm
Tettenborn, Kellner, ein Ehemann, alt 28 Jahre . — En»ilie
Guide, alt 84 Jahre , Wurme de » Registratnr-rististenlen
Karl Guide. — 13 . Febr . Friedrich Ziealer, Mctzgermeisicr,
ein Eheinann, alt 47 I . — Katharina Riegen, att 43 I .,
Ehefrau de » KlcidermachcrS Sylvester Rieger. — Emma
Engkiofcr, ledig , olr 20 Jahre . — Ludroig Wolf, Schmied ,
ern Eheinann, alt 51 Jahre . — Emma, alt 17 Tage, Vater
Gottbold Stock , Straßenbahnjchaffuer. — Erna , alt
10 Monate 27 Tage, Vater Rudolf Bifffnger, Wirlh.

Answärttge Todesfälle .
Konstanz : Amalie Sckroff Wittwe, geb. Keller ; Marie

Einhart geb . Einhart , 76 I . : Leo Müller, Metzgerweister ,
46 I . — LetlrShofen : JosefSiiinwell . Gemeinderechner ,

I . — Cckönau i . 26 . : Jaiob Singer , Privat , 82
I . — Neusatz : Euphrosine Lang geb. Etteiil «, 8« I .
Müllcnbach : Anna Kunz geb. Äleier . — Ackern ; Mar¬
tina Sckunoll geb. Lauber, 49 I . — Knielingen ; Jakob
Ruf, Bürgcrmstr., 56 I . — Rohrbach : Bernüard Sckerer,
Hanptiehrcr a . D ., 80 I . — Mannheim : Ludwig Klett,
Gerichtsvollzieher a . D ., 79 I . — Eubighei « ; Frist
Sambtag , Lüwenwirth, 58 Jahre .
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Ä-roffh. ^»osthester.
Spiclplan für die Zeit vom 11. bi» mit 16. Fetr. 1902 .

Im Hoftheacr in Karlsruhe .
Sonntag , 16 . Febr . Abth. 8 . 38 . Ab -Vorst . Große Preise

»ie ttleltkire » in 3 Aufzügen von Richard Wagner. Sieg¬
mund : Fritz Reimond vom Stadtheacer in Freiburg i. Br . ;
Woian : Rudolf Moest vom Kgl. Theater in Hannover al»
Gäste . Anfang 6 Uhr Ende, nach halb 11 Uhr .

Dienstag. 18. Febr . Abthl. A. 39 . Ad .-Worst. Kleine
Preise. Neu einstudirt: „Heinz Sichert III . " Trauerspiel in
5 Akten von Shakespeare, «versetzt von Sckkegel, Mnfik von
I . Sttanß . Anfang halb 7 Uhr, End« «egen halb 11 Uhr.

Donnerstag , 20. Febr . Abtd. C. 38. Ab -Vorst. Mtttekpreis,.
CtB , große Oper mit Ballet in 4 Alte» da» Rossini .
Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Ubr .

Feirag , 21 . Febr . Abth. » . 39 Ab^Borst. Mittel Preist .
GthklI ». Trauerspiel in 5 Akten von Slialespeare, übersetzt von
Baudissin . Desdemona: Elsriede Mahn vom vgl. Schau-
pielhause in Berlin . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

SamSlag , 23. Febr . Adlh. C. 39 . Ab -Vorft. » lei« Preise.
J3n ki | i Seih lnt | t (i» | iknnkn* ikn ka» tutnliche tltckUftM(
Zauberposse mit Gesang iu 3 A . von Resiroy. Piufil von
Adolf Müller. Anfang 7 Uhr . Ende Haid 10 Uhr.

Sonntag , 23. Febr . Nachmittag » 2 Uhr 17. Borstrllun ,
außer Abonnement . Ermäßigte Preise. . Aittzs» dir Weikr " ,
dramat. Gedicht in b Allen von Lesstug. Ausaug 2 Uhr»
Ende halb b Uhr .

Abends 7 Uhr: Abthl. A. 40. « b^Borst. Mtttekpreis «. Neu
einstudiert : Sie Jauritti , Over in 4 Akten. Musik von
Donizeni. Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Theater in Bade«.
Mittwoch 19 . Febr . 21 . « d.-Vorst . . illoih«, klt » eist ' «

dramatisches Gedicht von G . G. Lessiug. Anfang halb 7 Uhr»
End« nach S Uhr.

Die Beilage deS ^vadischev Beobachters", «athallmd
de» diesjährigen

Jallcnßirtenörief
des Hochw. Herrn Erzbischofs von Mkewnrg

10 Stück 25 Pfg . franko
wird abgegeben von der
Expeditiondes „Bad . Beobachters " , Karlsruhe.

W * Die Nr. 7 der Zeitschrift „« lerne u Blumett"
wird separat abgegeben (auf stärkeres Papier ge¬
druckt) als

Mest-Nlaii
zum tzitttritt i» das 25 . VegieruuzsjaKr

Seiner Keiligkeit
Papst Leo^s XM .

(am 20 . Februar 1002).

Der textliche Inhalt des Blatte » besteht <« S :
1. Gedicht.
2 . Jubelpapst Leo HU . (Eine geschichtlich « SNxp scinel

PonnsikateS.)
3. Ein Tag au» dem Leben Leo'» Ttkl .
4. Verkündigung der Wahl de» Papste».
5. Bilder aus dem Vatttan .

Die Illustrationen find :
1. Porträt de» Papstes .
L . Verkündigung der Wahl de» Papste» Le» IW . von

der Benediklionsloggia von St . Peter dmch Tordinal
Eaterini am 20. Februar 1878.

3. Thronsaal im Vatikan.
4. Auiicamera segreta (Geheime » Vorzimmer ) tat Vatikan .
5. Saal der Nobelgarde im Vattkan. Im Htattesrunde

die Kapelle des Papste».
6. Privalkapelle deS Papste» im Vatikan.
7 . Schlafzimmer des PapsteS io dar neuen Sommervestdenz

im Vatikan . . .
8. Eine Ausfahrt des Papste» Leo Till , in da« Vati.

konischen Gärten. . ^
9 . Et . Perer , Vatikan und Lolonnade « deS PestrLPlatzr»

in Rom .
Der Preis beträgt bei Bezug von mindesten »

zehn Exemplaren 5 Pfg . pro Exemplar (auf je
10 Stück 2 Freistücke ) ; ein Exemplar kostet (direkt von
Kartsnlhe zugesandt) 10 Pfg .

6> © Poriofreie Lieferung . « «
Wir bitten unsere Ireunde und Hesiunnngs -

genossen um Wassenorrsireitung des K «si»sattes .
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen die

Expedition des „Bad. Beobachters " Karlsruhe,



Gottesdienstordnimg.
Sonntag , den 9. Februar 1902.

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
6 Uhr eine hl . Messe für die + Mit - !

alieder und Wohlthäter deS
Männer - MncennuS - Vereins ,
nach der hl . Meffe General¬
kommunion .

VU Uhr hl . Messe.
87 » Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi -

sionspfarrer Berberich . !
9 ' /« Uhr Hauptgottesdienst : Verlesung

deS Fastenhirtenbriefes und
Amt . ^

11 ' /« Uhr Kindergottesdienst mitHomilie .
27 , Uhr Christenlehre für die Mädchen.

5 tlhr Fastenpredigt , nachh.SlationS -
andacht .
Bernharduskirche.

6 ' /» Uhr Frühmesse .
77 » Uhr fl . Messe .
87 , Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastenpredigt .

St . Vincentiuskapelle.
L Uhr AustheilungderheiligenKom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt nnd Predigt .

Liebfrauenkirche .
67 - Uhr Frühmesie .
6 ' /» Uhr Kindcrgotlesdienst mit Predigt .
9 ' /, Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
3 Uhr Christenlehre für die Knaben . ;
5 Uhr Fastenpredigt und Kreuzweg - ,

andacht mit Segen . !
Beichte nnd Kommunion der christen-

lehrpflichtigen Mädchen .
St . Bonifatiuskirche.

6 Uhr AuZtheilung der heilige »
Kommunion .

6 ' /» Uhr Frühmesie .
97 » Uhr Predigt nnd Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastenpredigt und Andacht mit

Segen .
Lildwig Wilhelni-Krankenheim .

8' /« Uhr hl . Messe.
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt .
KatholischeKapelleimKadettenhaus.

10 Uhr Gottesdienst : Herr Divisions¬
pfarrer Berberich .

St . Peter - und Paulskirche
(Sladttheil Mühlburg ) .

0 ' /» Uhr Bcichtgelegcnheit .
6V» « . 77 , Uhr Anstheilung der heiligen

Koimnnnion .
7 '/ » Uhr Frühmesse mit Gencralkommu -

nion bciChristenlehrpflichtigen .
9 '

, » Uhr Haiiptaottesdienst , hierauf
Chriuenlehre .

6 Uhr Fastenpredigt mit Segen .
Jeden Freitag Abend 6 Uhr Fasten¬

andacht .

Todes -Anzeige .
Dem lieben Gott hat es gefallen , gestern Abend unsere gute Tochter

und Schwester ,

Anna Mayer *
zu sich in die ewige Heimath abzurufen .

Sie starb , 49 ' /, Jahre alt , wohlvorbereitet und versehen mit den
heiligen Sakramenten , Ihre Seele wird in das heilige Opfer und das Gebet
empfohlen .

Freiburg , den 15. Februar 1902.

Im Namen der Anverwandten :

Dr. Julius Mayer,
Universitätsprofessor .

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 4 Uhr in BUhi statt .
Kranzspenden werden dankend abgelehnt .

Katholische Volksbibliothek
des Vereins vom I/I.ssarlöorromä'

iis,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
Herreustraße 23 , 2 . Stock, 17, —3 Uhr.

Liebfranen - und Ber ^ hardnSpfarrei :
Noivacksanlage 19 . 1 '/- —3 Uhr .

St . Bonifatiuspfarrci :
Grcnzstraße 7 . 11 — 12 Uhr.

St . Peter - und Paulspfarrei :
Rheinstratze 3 , 11—12 und 27, —4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 10 ' «—1t ' / « Uhr.

§uxxt &xu § ex GoLosserrrn.
Täglich Theater VarU 5t *5. "AU

Anfang 8 Uhr . Kasten -Eröffnung 7 Uhr .
Jeden Sonn « und Feiertag 2 Borstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

E ^
autcredit , Wechseldiskont, Betriebs¬

und Hypotheken - Kapital rc . streng
diskret in jeher Höhe .

W . Hirsch Verlag , Mannheim .

arnlKvenmicMeter

KARLSRUHE
To 1303 Kriegslr7Z

Lehrling.
Ein ordentlicher Junge , welcher das

Maler - »ab Tiimhergrschäft erlernen will ,
kann auf Ostern gegen sofortige Bezah¬
lung in die Lehre treten bei

J . Selmeider , Porkstraße 5 .
Karlsruhe .

Als beste und in Berücksichtigung der Qualitäten
billigste EinkaufSquelle für

MWhk
jeder Art nnd in jeder Preislage empfehlen sich

Ludwig Oehl Nachfolger,
Karlsruhe , Kaiserstraße 116.

Deutscher Ierein für Wolkshygiene
Hrtsgruppe Karlsruhe .

Montag , den 17 . Februar 1902 , AbendS 7 *9 Uhr ,
im großen Rathhaussaal

Vortrag
des Herrn Obermedicinalrath Dr . Hauser

„ Blattern nnd Impfen “.
Eintr ittsg eld wird nicht erhoben . Jedermann ist freundlichst eingeladen .

Mrr - Cmlikli-Vcrein Unfern Lieden ftnu
Karlsruhe .

Wohlthätigkeits-Aufführung
?a Künsten der 5t . Vinrrntinskouftrenjk«,

am Sonntag , den 23 . Februar 1902 , Abends 8 Uhr,
im kleinen Festhallesaal .

(Oeffnung deS Saals 7 *8 Uhr : Eingang ausschließlich durch die Garderob *
links vom Hauptponal , früherer Stadlgarteneingaug .)

Programm :
1 . „ Offertorium " für den 2 . Fastensonntag . . Franz Witt .
2 . „ Der Ftose Pilgerfahrt " . Robert Schumann .

Preise der Plätze : I . Platz 2 Mark , EL Platz 1 Mark .
Unsere passiven Mitglieder erhalten bei Vorzeigen ihrer Mitgliedkarte eine

Eintrittskarle zu halbem Preise
Verkauf der Eintrittskarten und Programme (letztere L 10 Pfg .) bei Herrn

Hermann Zolter , Kaufmann , Sch ützenstraße 43, sowie Abends au der Kaffe.

Bit PhotngrnphiflhkGesellschaft Lnrlsrnhe
gibt hierdurch allen Interessenten bekannt , daß Mittwocki , den 19 . Februar ,AbendS Punkt 8 Uhr , im Pibiiotheksaate des vadisckirn Frauen . tiereins ,
Echtostvlatz 4 , ein Vortrag deS Herrn l r . R . Neuhanss aus Berlin über

„vis kdolograMe in natürlichen Farben“,
verbunden mit vroj . ction , statt findet .

E « fei besonders betont , daß wirkliche Photographien i« natürlichen Farben
in Karlsruhe zum erste » Male gezeigt werden .

Eintritt 1 Mark .

Katholischer iflüntiemrcin kr Lädstaht.
DienStag . den 18 . Februar , Abends 9 Uhr , im unteren Saale

deS Cafö Nowack :

Wereinsversammlung mit politischer Flundschau .
Hierzu werden die VercinSmitglieder mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen

krcuudlichst eingeladen . Gäste sind willkommen. Ter Porst « nd. k

€ hrist .Oertel ,
Kaiscrstr. 101/103,

ZNanusaltnrwaareu ., Leite «,
uni Ausstgttn«gs >Stschnst.

Großes Lager fertiger
Netten , Settgelke «, Aeit -

federn , Akaum » Roßhaar ,
Steppdecken , Wolldecken,

zeiquSdeckeu, Zßaumwoll - und
/ eiuenwaare » u . f . w .

Ueberuahme
ganzer Aussteuer « .

Ständige Ausllkllnugvon 5lhlas!immr -8iurichtungku in allen Stylarten .
Billige Preise . — Reelle Bedienung .

Kosteuvorauschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

O
0
©

^ Einkauf von Betten
^ Polster möbeln

Vor 0
0
0

nnd ®
m

versäume Niemand , unser 0
0 staunend grOS 86 S Lager zu besichtigen . 0
0 W0F ^erti ^e llivans and Wohnfimmr -Sophas , in allen preis - 0
0 lagen, größte Auswahl in Srttsteüen, Schränken und Chiffonnieres, 0
0 Kommoden , Tischen, Stühlen , Spiegeln , ganse Ansstener« , sowie 0
0 einfrlne Jimmereinrichtnugen unter Saraatie für solide Arbeit. 0
0 mm Ganze Aussteuer « werden öefonders verückstchtigt . mm 0

| Gebr . Klein, Durlacherstraße97/99 . §

In der Herderschsn Verlagshandluag zu Fre .burg im Bleisgau ist
soeben erschienen und in der Unterzeichneten vorrätig :

Zur Erinnerung an
FRANZ XAVER KRAUS.

Im Namen der Theologischen Fakultt an der Universität Freiburg i . 8r
von Dr . Karl Wat ;*; Professor an derselben Fakultät . Mit dem t .ilduis
von Franz Xaver Kraus und einem Verzeichnis s . iner Schriften . Lei .- 8°.
(IV n 70 S ) M . 1 .60.

Freiburg im Breisgau. l-ittkrsriselio Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstrasse 34.

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsname » und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 . 50 ,

.. weißem „ .. 2 . 50 ,
ohne _ * « b n 1 *80 »

m
m

und 1.20 ,
pro lOOO Stück liefert schnellstens

Ult Suchdrnckerei der Aktiengesellschaft „Sadenia " in Karlsruhe

kauorawa Festhalleplatz.
Neu ausgestellt :

Gotossat - Hlundgemälde
© Ittufnlcm mit der fittnjipuj Christi.

Eintrittspreis pro Person 50 Pfg , Kinder und Militär 25 llfg -

« Fidelitastrockenplatten ,
[l per Dtzd . 6X9 9X12 12X16 13X18 18X21 24X30 «m
[2 Mk. — .50 —.95 1 .60 1 .90 3 .60 6.60.
K Soeben erschienen Neue Nacbtragspreisliste mit enormem Preis - 1
I abschlag in photogr . Artikeln versendet an jeden Interessenten gratis I

|| und franko

[♦] Emil Bühler , Phot . Industrie , Karlsruhe ,
Krenzstrasse 35 — Telefon Nr . 1144 .

00000000000030000000000 ® J
Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines 0

| JP( r Klaviers -UW
0 sich an die Firma M . Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg und (gj ^

Küppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu weiiden . Dort finden Sie die schönste M
Auswahl vom billigsten Lernklavier bis zum ideal vollkommensten jjj

5 ? Concert - Pianino . Die Ersparnisse für Ladenmietne , Geschält --
@ führer , ■nchhalter etc . lasst die hirma ihren Käufern zugut kommen,
© daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig. — Der grosse , stets wachsende i

Cmsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Itepnrntnren nnd
Stimmungen ? »n Klarieren werden zuverlässig und billig besorgt, ^

000000000000 ^000000000 ^ (
Ein Mittel zum Sparen ist

- Würze. In Original rtäschchen von 35 Pfg aBj
bestens emp ’ohlen von '

H
L . Laaer Xarhf ., Hoü-

Krokodil Karlsruhe .
Von heute an ständig im Ausschank

8 t . Benno - Bier *
früher l «öwenbräu -Sal vatorbier genannt .

Jaoob MölotH .

Alkoholfreies Restaurant
von Gottfried Schwab , Markgrafenjtraße 41,

in der Nähe deS Hauptbahnhose - ,
empfiehlt guten bürgerlichen Mittags , und Asenstisch , kalte und war ««'

Speisen zu jeder TagcSzcil , Milck , lohnen , u. M ilzkaffee , Tbce , EhocoladG
Cacao , verschiedenes Backwerk . .

Alkoholfreie Trauben - , Obst - nnd Fruchtsäfte .
Alkoholfreies Heidelberger Bier .

Zeitunften ^ und illustrirte Zeitschriften sind au fgelcgt.
Kein rrinkzwang .

wmm

Fe/üthalle .
Sonntag , den 16 . Februar , Nachmittags 4 Uhr,

führt die gesammtc Kapelle deS

Wadischen Leiö-Hrenadier-Begiments
unter Leitung des Königl . Musikdirektors Adolf Boettge auf :

.ÄkllkNiitionalmllstk nus alfrn fnnkii*.
Nach jeder Programm - Nummer wird daS populärste Volkslied der

bencffenden Nation gespielt.
B0 - Nächstes Conccrt der Kapelle am 9 . März . " WA

/ Abonnenten . 21 P,g .Eintritt . ^ Nichtabonnenten . . 51 P,g .
Proaramm 5 Psg .

1SMslhk, psalj-, Woskl- L. Rl)ki»ll>kink
in Flaschen « nd Gebinden

empfiehlt

Jacob Jflöloth ,
Weinhandtung und Neliaurant

= z ums . roKoaii .

Lehrstelle offen!
In meinem » olnuiaiwaarci, - , Ci¬

garren - und Agenturrngeschäft ist auf
Lfter » für einen jungen Mann anS
guter , achtbarer Familie , welcher
die nöthigen Schulkennlnisie besitzt, eine
Lehrstelle offen. Kost und Wohnung
im Hause . Nähere ? bei
Kaufmann W . Erb , am Lidellplatz ,

Karlsruhe .

. ÄU 's

kann auf Ostern in" lU die Lehre treten bei
Job . Jpi-tnr . LLaltrr . Damenichneider .
Adlerstraße 21 , Vorderhaus parterre .

Geschäftsleuten
besorgt Bnchhiiltung , Korreivondenz rc .
bewanderter Kaufmann . Off . suh A. M .
an die Expedition dieses Blattes erbeten.

Verantwortlich :

Für den politischen Theilr
Josef Theodor Meyer .

Für Kleiite badische Chronik , Lokals
Vermischte Nach ichien und Eerick

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coacerte ,

und Wiffcnfchaft:
Heinrich Vogel . ^

Für Handel und Verkehr, HauS - " "
,

Landwirthfchaft , Inserate und Sieklame » '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

^
RotationS » Druck und Vertag der Akt e

eiellta , lt . Badenia ^ in KarlSr »?

I Adlerbraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor -


	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]

